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Anzeigenpreis :
Die achtsp. Kolonelzeile 25 Pf . ; Rekla¬
men Mk . 3 .20 , je ntit W °/°Tcueriings »
Zuschlag . Bei Wiederholung Nachlaß
nach Tarif . — Aufträge vermittel «
alleAnn .- Erpeditionen . — Schills; de«
Anzeigen -Annahme vomt . 7i8 Uhr

bziv. nachm . lIS Uhr .

Postscheck : Karlsruhe 4844
Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben

Beilagen : Je einmal wöchentlich die UnterhaliungSblätter „ Sterne und SSlumm" ,
,Matter für den Familisntisch " und „Blatter für Haus - und Landwirtschaft "

Verantwortlich ftir deutsch» und badische Politik , sowie für Feuilleton : T h . Meyerzfür den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl ; sur Anzeigen und Reklamen :
31. L>ofmann , sämtlich in Karlsruhe .

Koch einige Mchtern «

öemerkungen zu wichtigen Zrap -en .
Von Montanus .

Mraus , jahrein wird aus der Mitte der Lehrer -
in den Schul - und Lehrer blättern anklagt, daß

Irolsc Teile der Bevölkerung der Volksschule so
Mchgiiltig , um nicht gn sagen feindlich genonüber-
stünden, ja nicht selten ihre Kinder in diese '. ! . Sinne
LinriufiteN so daß Artschen und Autorität der

Schule in bedenklichstem 5Naße gefährdet , die
« fsfreuWkeit der Lehrer auf die härtest - Probe ge -
stellt würbe. Man kann es wohlmeinenden Lehrern
Ukb nachfühlen , wenit sin ihrem Unmute darüber
Immer wieder Lust machen . Sck»!tle und Volk, bezw .
ÄamiA sollen wieder vereinigt werden . Zir diesem
Zwecke-hat man ja mich die begrüßenswerten EI -
ternabende eingeführt . Aber sind diese Klagen
und 'diese Vewnstaltnugen nicht ein Geständnis
dessen, lvas wir behauptet haben , daß die Schule
vielfach ihrem Wirken nach dein Volk, besonders der
ackerbautreibendenBevölkerung , fremd geworden ist ?
Denn daß die Entfremdung Mischen Schule und
FaMic allein auf das Konto des Volkes zu
setzen ist,

'bestreiten wir direkt , wenn gewiß auch
etwas Wahres daran ist . Wenn aber einzig das
Mk schuld daran wäre , dann wäre die Harmonie
zwischen Schule und Haus bald wieder hergestellt.
Denn daß ihre Kinder etwas Tüchtiges ' lernen
müssen', wenn sie im Leben voran kommen wollen,
jas schon auch die beschränktösten Eltern ein . Auch
die Schule trägt ihr aeriittelt und geschiitteltes
EchiMMß an diesem Gegensatz und darauf wollten
jgir hinweisen . ^

Gerade die Leute , die sich noch
kümmern um die Schirl ? , die mit ihren Kindern die
Hausaufgaben durchgehen, und die sich über den
vielerlei Krimskmms " ärgern , diese sind es auch,
.die ihre Söhne , wenn immer die Verhältnisse es
ihnen erlauben , in die landwirtschaftlichen Sibnlen ,
ihre Töchter in die Haushaltungsschulen schicken ,
,And mit den Erfolgen meistens sehr zufrieden sind .
M zeigt «daher absolut kein Verständnis für unsere
Wichlen und auch die bäuerlichen Verhältnisse ,
Denn die N. B . Schulleitung schlankweg behauptet ,wir wollten „ d '

>e Ver 'Iängenung der Schmlzeit durch
öas nette Fortbildungsschinlgesetz von vornherein dent
[Volke ols etwas Schädliches hinstellen "

, weil wir
Mi .'den , die „ üblen Wirkunam auf die Schüler ver.
fforfeit sich, je länger der Schulbesuch dauert "

. Wir
haben aber hinzugesetzt , Jm Kinder haben jetzt
mehr Verstand , sie denken mehr und die
Schablone wird ihnen verhaßt . Die seitherige
Fortbildungsschule hatte nicht den gewünschten Er -
folg . das wird a I l g e m e i it zugegeben. Jünglinge
wieMädchsn sagen , die ^ oribildungsschule war ihnen
wssweilig. Nanu ! Ist das n 'cht das Gleiche ? —
. lllerdings haben wir schon Aenßerungen gegen das
wue Fortbildungsschulgesotz gehört , nickst von der
^cvölkerung , sondern von Lehrern , und zwar sehr
icharfo. — Und das Mannheimer Schülblatt ahnt
M nicht, wie viel auf dem Schwarzwald gelesendu'd , viel Schund, leider Gottes , aber auch viel Be-
iMend " ?'. Man mache die svortb' ldi 'nassckiule inier -
Mnt , diÄ? etwas , was das Volk interessiert -und
Zeucht, und dehne sie unsertwegen aus für die
^ mglinge bis zum' Eintritt in die Kaserne ' sie
wird nM vur Widerstand stoßen . Das . was uns
SW ?^ t, und mehr Fortbildungskurse . Von

bis Ostern " einmal in d-sr Wocke UnterrichtUitt- cmtge aÄ-,emndeto Themata , z . B . Getreidebau ,
^ ^ una. . Viehzucht , Tierkrankheiten , Waldw ' rr -
K »' . Obstbau , Bienenznck>t — in einem Winter
*!?*' Im anderen etwas anderes —, dazu allgemeine' ^tisv, i$ tfck>ttfitc, Volkswirtschaft und Staatsbürger «

moe, Religion — ich bin sicher , nicht bloß die jun -
H>? - r . ^ie d̂aWi. verpflick^ et sind , werden solche

Indern mich Site »-«. Denn wie t>W«
,
■ ,;

'S ^ch schon aehört von Erwachsenen, daß sie
«

'
/ ! -• 2 . so manches Unterricht genießen wollten ,'Ur

,
^ 'N'ge interessienen, die sie in der . Volks-

^ erstanden. Was könnte man n 'ch> alles
. Pslanzettkunde oder Waldwirtschaftlehre

Wie viele Kenntnisse , für die das Volk
■in. m - 1!l'cr^ ' beibringen ! Wie gut sind
im / fe.or öem Kriegs die belehrenden Vorträge
^ . .' ^ rem oder die landwirtschastlicken Vor-

gewesen ! Den Mädchen n-üsite man
svez^ss ^ r »^ aushaltutigs - und Küchensorgen"
N, >̂

.
' rse aeben . Tann im Sommer einige

fJl „?e Wald und Mur zur Ergänzung iVß
Jtw«»nN

0tti ^ war ? gewiß sehr fruchtbar . Die
tolJ ! . Sonnenschein . An Weihnachten

Stücke mit Heimataeruch . an
Hilter «? —UtriTS — w -r glauben , auf diese Weise

v* * Ue. ^andvxrtichakt vielen interessant , das
de ihnen wieder lieb und w "rt .

bnn r.:." " '"
.1 . ^ Äil ^unas - -umd Schülfeinidlichkeit

Tero.
'
) m^ '̂

.
dem Lande ihnen wieder lieb

,
^ Billings - >umd Schulf

vlls!« ?,
' ^ berührt uns nicht . . Schulbildung

«wM . ' Die „ Gebildeten " hab ^n den Krieg
^en bildete " stnds . Me so lügen und verloum -
Me'V « deutsch? Volk in Scknmtz zieb ^n , w ' e
Lo^ s » ^ ^ tun , die beständig von Hunnen ,
' frWiU r f

rf )are 'it reden , die so schauderbafte
d-n giben . wie sie von Zeit zu Zeit aewn -
^ iin^ » ^ »Gebildete " Deittsche haben neulich in

in flffetert : Wein und Ehainpagner
bei, wähve-nd die Besten Bbnt und Le-

Sckentz der Heimat . Die Neue B.
Mdun ^k?^ ihr altes Sprüchlein von der
chen. <>a« , dieser Kreise" weiter brau -
^ott, wn Beliebein : Schlagworte wirken nur

bnn
K

- toa ^re Bildung fehlt . Und seitdem im
bi« Schulmann di? Verschalung , d . h.

Ichahimg der Schulbildung ohne Zusani -

nrcinhang mit dem Lebeit mit den großen finanziel -
len Lasten des Steuerzahlers in Verbindung ge-
bmcht wu ?Äe , sind denr „Nioirtanus " so boshafte Ge-
danken aufgestiegen , daß er hinter der marktschreie-ri 'schen , als AMtationsm 'ittel gebrauchten Bildungs¬
freundlichkeit gewisser Kreise recht banale Beweg-
gründe vermuten möchie . Dü e Bi 'ldnngssrenndlich -
keit, , d'e den Menschen nach der Zahl der abgcsesse»
n>en Schulsttünden klassifiziert, die tüchtige, im Le-
den brauchbare Menschen, wenn sie kein von der
Schillbchönde abgestenPeltes Zeugnis haben , nicht
aufkommen lassen will , ist der beste Beweis , -daß an
wahrer Bildung noch viel fehlt . In Bildungsfw .-
gen , bezw . auf dem Gebiet der Bildung soll nicht ge-
spart werden mit öffentlichen Mitteln . Das ist
wahr . Aber ebenso wahr ist es , daß wir itach die¬
sen! ungeheuer kostspieligen Krieg mit unseren ma¬
teriellen Mitteln mit haushalten müssen und es uns
daher wohl überlegen sollen , ob wir ans dein Gebiet
der allgemeinen Volksbild'nng nicht mit weniger
oder gerade so viel« : materiellen Mitteln wie bisher ,mehr als bisher erreichen können. Das zu prüfen ,
halten wir für eine wichtige Aufgabe der Neuord¬
nung . Aber es braucht Leute dazu, die guten Wil¬
len haben und sich vom blöden Schlagwort unab¬
hängig gemacht haben.

Die 1600 Ortssch ' tlbehövden, die die N . B .
Sckii ' lzeitung aufmarschieren läßt , haben sich um die
„Schulpflege " zu kümmern . Auf den Unterrichts¬
betrieb baben sie keinen Einfluß . Leider , trotzdem
wir in Baden schon seit 190 Kahren die allgemeine
Volksschiilo baben und jetzt schon die 4 .—5 . Gene¬
ration aus dieser Schule hervorgeht . Stellt sich die
Schule nicht damit selbst ein schlechtes Zeugnis ans ?
Und wenn man einmal so etwas sagt , dann fltigs
gehts los , und mr wenn eön Mann aus dem Volke,wie der Herr Primus D^ rer , der dock» weithin an¬
gesehen ist , etwas äußert . N>as gewissen Leuten nicht
paßt , wird in den schärfstM Ausdrücken protestiert .
Woraus zt: ersehen , ist, daß die s^rage , in welcher
Weis-? das Volk d . h . in diesem Fall Menschen von
praktischem Blick und gereister Lebenserfahrung ,
am besten seine Interessen an der Schule geltend
macht, immer noch nicht gelöst ist.

DeuMer Menöbericht .
Verl in , 1 . Mai . abends . (W .T .V . Amtlich .)
Von den Kriegsschanplätjien nichts Neues .

Die Kriegslage im Westen .
Starke feinöUch ? Angriffe tn § i «nüsrn

ungehsuer vsrlusireZch Zusammengebrochsn .
Berlin , 1 . Mai . (W .T .B .) Auf dem Schlacht -

feldeinFlandern itnternahm der Feind starke
'Angriffe gegen unsere Stellungen bei Lange -
m a r ck, nördlich des Dorfes K e m m e l und vor
allem sechs hintereinander gegen unsere Linie
westlich D r a u o u t e r , die jedesmal unter unge¬
heuren blutigen Opfern restlos Msamnien -
brachen. Insonderheit mußten frisch in den Kampf
geworfene französische Kräfte bei D r a n o u t e r im
Kampfe nm das englische Prestige aufs schwerste
bltiten . Die rücksichtslos durchgeführten Angriffe ,
die bewiesen, wie wichtig für den Gegner die dort
verlorenen Stellttngeit sind , trugen durch die Er¬
gebnislosigkeit der kostspieligen Anstürme lediglich
dazu bei , die von 'de? deutschen Führung beabsichtige
Z e r t r ü ni in e r u n g der f e i tt d I i ch e n . H e e-
r es macht zu beschleunigen. Nachdem bereits in
der Nacht vom 29.. zum 3l). April ltnd am Morgen
des 3V. April drei starke feindliche Angriffe gegen
D r a tt o it t e r zum Teil im Gegenstoß abgewiesen
war , brach um 10 Uhr 30 Minuten vormittags ein
neuer starker feindlicher Angriff gegen, unsere Linien
westlich D r a n o u t e r vor , der im frontal und flan¬
kierenden Vernichtungsfeuer schon vor den deutschen
Infanteriestellungen zerschellte . Uni 4 Uhr 30 Mi -
nuten nachmittags setzte schlagartig auss neue star¬
kes Artilleriefeuer zwischen Bruloge und w e st-
lich Dranouter ein . ^

Dem starken fetter folgte
um 5 .15 nachmittags ein tiefgegliederter
feindlicher Angriff ,

'der ebenfalls unter
schweren feindlichen Verlusten abgeschlagen wurde.
Trotz der wiederholten Mißerfolge gab der Fran¬
zose seine verzweifelten Angriffsversncke mcht auf
nnd trat an der gleichen Stelle um 10 Uhr abends
nochmals mit starken Kräften zum Stuntte an .
Wiederum brach dieser nach schweren blutigen Opfern
des Feindes vor deit deitischen Linien zusammen.
Der 30. April brachte damit den frisch eingesetzten
Divisionen des Generals F o ch eine schwere Nieder -
läge.
Kredite für rinc amerikanische Armee von 3 Millio¬

nen Mann ?

Amsterdam , 1 . Mai . (W .T .B .) Allgeemeen Han -
delsblad erfährt aus London : Man erwartet , daß
in der sogenannten Approbationsblll , die
demnächst im amerikanischen Kongreß eingebracht
werden wird , Kredite für eine Armee von dret
Millionen Mann in Frankreich und die ent-
sprechenden Reserven verlangt werden.

Die Fernlieschießung von Paris .

Berlin , 1 . Mai . Aus Genf wird dem Berl . Lokalanz .
mitgeteilt : Poincare und der M i l i t ä r g o u v e r -
n e u r von Paris , Dubois , besuchten gestern .die Statten
der Verlieerung der Fernbeschießung an beiden Seme -

ufern . Die Zensur gestattet den Pariser Blattern
nichtdiegering st enAn gaben über die beichosse-

neu Stadtteile .
G)

Der öflerretchW - ungaelMe

Tagesbericht.
W i c n, 1 . Mai . (W .T .B .) Amtlich wird ver-

lautbart :
Die regere Kampftätigkeit an der S ü d w e st »

front hielt auch gestern tagsüber an . An vielen
Stellen wurden italienische Erkundungen vereitelt .

Der Chef des GeneralstabeS.
) . (

verschiedene Kriegsnachrlchten.
Das vkenftpfiichtgesetz

für Irlanö aufZeschoben .
Haag , 1 . Mai . Renter meldet aus London : Ein

königliches Dekret v e r s ch i e b t die Ausführung des
Dien st Pflichtgesetzes für Irland .

Daily News meldet daztt : Die Regierung hofft ,in der nächsten Woche im Unterhause das Home »
rulegesetz vorzulegen , und will zimäckst die Wir¬
kung der Homerules abwarten .

*
Berlin , 2 . Mai . Zu dem Aufschub der Dienstpflicht

für Irland schreibt die Morgenpost : Es ist ein un -
verhüllter Bankerott der Politik Lloyd
Georges , der wohl über kurz oder lang nicht
ohne besondere Folgen bleiben wird .

Der Widerstand von Ulster gegen die Homerule .
Bern , 1 . Ma 'i. (W .T .B .) Während die Nationa¬

listen und Sinnfeiner zti HuNderttausenden den
Schwur unterschreiben, die Durchführung der Wehr-
Pflicht in Irland mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln Widerstand zu leisten, liegen Anzeichen vor,
daß Ulster im Geheimen gegen die Einsüh .
rung der Homerule Widerstand vorbereitet .
C ar fon sandte der Presse ein langes Schreiben ,
worin er die einzelnen Phasen der Homerule -Kon-
troverse seit Mai 1914 darlegt und nachweist , daß ,
wenn die Regierung die Homevu.lebill Ulster auf¬
zwingt , sie die feierlichsten Verspnechungen bricht.
Die versteckte Drohung des Schreibens ist weniger
verhüllt in dem Brief Carsons an den Sekretär des
Ulstermies in Ulster, worin er eine schleunige
Reorganisation der seit Kriegsausbruch ein¬
gestellten Ma ich i n e r i « in der ganzen Provinz an¬
empfiehlt Wie der Dubliner Berichterstatter des
Manchester Guardian . Meldet, wi-rd der Krieg von
d .n N^ üonaWvn als eine Art vorläufigen M o b i -
lisationsbefehls an die Ulsterfrei ,
willigen angesehen und von der .mitionalistischeit
Presse bitter verurteilt . Dabei herrscht angeblich
große Besorgnis wegen der Tatsache, daß die Regie¬
rung , welche das katholische Irland ent¬
waffne , dem Ulsterarsenal Waffen be -
Neß , auf die Garantie der Ulsterführer hin , daß
von ihnen während des Krieges kein Gebrauch ge -
macht werden wthfre . Es sollen sich in Ulster
60 000 . in den Händen der Sinnfeiner höchstens
8000 Gewehre befinden . Man befürchtet , daß , falls
die Regierung das Ulster gegebene Versprechen bricht,
die Ulsterführer sich ih-er Garantie als enthoben
ansehen wenden und daß , während Ulster der Ein¬
führung der Homerule bewaffneten Widerstand ent -
gegensetzt , das übrige Irland gegen die Einführung
der Wehrvflickt kämvfen wird . Vorläufig , versichert
der Korrespondent , fei allerdings bei den Natio »
n a l i st e n von aktivem Widerstand wenig d'e Rede.
Die Bischöfe treten für den painven Widerstand
ein , der fraglos eine ausreichende Effektivwaffe sein
wird , schon weil es der Regierung unmöglich sei , die
Anshebungskomiuissionen zusammenzubringen .

Gegen Svionage in Portugal .
Bern , 1 . Mai . lW .T .B . ) Der Temvs meldet ai -s

Lissabon : Das Amtsblatt veröffentlicht ein Des -> t,
wonach da ? Verlassen Vortugal ? nur noch an
acht Stellen , die von Offiziersposten überwacht wer¬
den , gestattet ist . Die Maßnahme bezweckt, die S p i o »
nage durch in Spanien ansässige Ausländer zu ver -
hindern .

-ic
Amsterdam , 1 . Mai . sW .T .B .) Mit dein heute ans

England eingetroffenen Hospitalschiff sind 244 deutsche
Austauschgefangene angekommen .

) * (

Zur Lage im Gsten.
Maßnahmsn gsgen starke antiüeutsche

Agitation in öer Ukraine .
Berlin , 1 . Mai . (W.T .B . Amtlich.) In letzter

Zeit machte sich in Kiew eine scharfe Agitation
bemerkbar , anscheinend auch gegen den deut¬
schen Einfluß in der Ukraine , deren Regie-
rung keinerlei Maßregeln traf , um die Früh -
jahrsaussaat zu sichern . Ein Erlaß des Feld -
marschalls vott Eichhorn über die Ausführung
der Frühjahrsbestellung wurde , von der Ukrainischen
Presse entstellt wiedergegeben , was Aufregung int
Lande hervorrief . Die willkürliche Verhaf¬
tung des Direktors der Russischen Bank für aus¬
wärtigen Handel , D o b r y , gewann unter diesen
Verhältnissen eine besondere Bedeutung . Dobry
war ukrainischer Finanzsachverständiger und hatte
sich große Verdienste um die Zusammenirbeit mit
der deutschen und der österreichischen Delegation er¬
worben . Der Gewaltakt bedeutet den Wieder -
beginn der Anarchie . Feldmatschall von
Eichhorn verfügte daher im Einverständnis mit
dem kaiserlichen Botschafter Mumm zur Siche -
rung Kiews besondere Maßnahmen .
Inzwischen war die Untersuchung Dobry einem dent-
schen Militärgericht übertragen . Sie führte zur

Verhaftung des K r i e g s m i n i it e r 3
Schnkowski , des Abteilu. ngscbess im Ministe-
rium des Innern Dajewski , der Frau des Mini -
stets des Innern Tkatochenka . des Kommas
danten der Stadtmiliz Bogazki und des Abtei¬
lungschefs im Ministerium des Aeußeren Lj u«
b i n s k i .
Der Chef der sinnischen Roten Gardisten gefangen.

Stockholm, 1 . Mai . fW .T .B .) Wie Afionbhdet
aus Abo erfährt , ist der E h e f der Roten Gardisten
Kullervo Manne bei der Einnahme von Wi - '
b ' ' >! Gefangenschaft geraten .

Die Verhandlungen in Bukarest.
Konstantinopel , 30. April . (W .T .B .) Mit den

türkische» Friedensdelegierten reiste auch der Bot¬
schaftsrat Graf Waldbnrg nach B >i k a r c st ab.

Die Erfolge der finnischen Truppen .
Berlin , 2 . Mai . Laut Berliner Lokalanzeiger er -

hielt die Stockholmer Zeitung Nya Dagligt Alle-
handa ein Telegramm von dcr finnischen Front , daß
die finnischen T r n p p e n die Eisenbahnlinie
Will m a n st r a n d—S imol a—T erriyki be¬
setzten. 200 Kanonen wurden genoinmen und son¬
stige große Beute gemacht .

Rücktritt des Grafen Keyserlings.
Berlin , 2 . Mai . Der frühere Ministerialdirektor

im. Landwirtschaftsministerium , Graf Keys er «
l i n g k, der bis jetzt als K o m ntiffär des Reichs-
kanzlerS ftir die 'besetzten O st g e b i e t e , ins -
besondere für das Baltikum und Litauen tätig war ,
ist von dieser Stelle zurückgetreten.- Ueber die
Gründe verlautet nach verschiedenen Morgenblättern
daß die unklare Abgrenzung des Arbeits¬
gebietes den Grafen Keyserling? zu dieser Maß -
ttahtne veranlaßt habe.

Die türkisch -bulgarischen Grenzfragen .
Berlin , 30. April . Der Täglichen Rundschau wird

gemeldet : In der tü rki sch - b u l g a r i sch en
Aussprache ist durch Vermittlung
Deutschlands eine Lösung angebahnt , die
möglicherweise endgültig sein wird . In Bukarest
hat bekanntlich die Türkei die Forderung gestellt,
daß ihr als Ausgleich für die Erwerbung der Da -
brudscha Bulgarien das im Mai 1915 an der M a *
ritza abgetretene türkische Gebiet zttrückgebe . Bul¬
garien nahm diese Forderung anfangs einigermaßen
unwillig auf . Schließlich aber erklärte der bulgari »
schs Friedensunterhändler . Finanzminister Tont -
schew, einem V er m i t t e l u u gsa n t r a g e des
Staatssekretärs v o n K ü h l nt a n n in Sofia Für -
sprechet sein zu wollen. Dieser Vermtttelungsantrag
ging dahin , daß Bulgarien vor allem den Ort
Karagatsch an die Türkei zttrückgebe .
Es ist das jene Vorstadt von A d r t a tt o p ci,in der sich die Eisenbahnstation befindet , ohne deren
Besitz Adrianopel wirtschaftlich schwer geschädiat ist.
Außerdem soll Bulgarien jenen schmalen Gelände¬
streifen der Türkei zurückgeben , der sich auf dem
rechten Ufer der Maritza bis Lille Burgas ausdehnt .
Durch dieses Zugeständnis wird Bulgarien genötigt
sein, 60 bis 70 Kilometer neuer Eisenbahnen am
rechten Maritza -User zu bauen .

Wie nun bekannt wird , hat das K a b i tt e 11 R a •
doslawo w diese dmitschen Vorschläge unter der
Bsdn 'ignng angenommen , daß die Türkei sich
verpflichtet , bei späteren Landerwerbungen Bulga¬
riens auf der Balkanhalbinsel keinerlei Kompen-
sationsansprück' e zu stellen. Mit dieser B .'dingung
ist jedoch die Türkei nicht einverstanden .
Es verlautet vielmehr aus türkischen Kreisen, daß
im Falle einer Besikergre 'ifnng Bulgariens von Ma¬
zedonien und dem Morawa -Dal die Türkei die Rück-
gäbe auch der am Meere gelegene,, Landschaften
am rechten Ufer der Maritza mit den Städten
Dimotika und Güm 'üldschina verlangen werde . In
bulgarischen Kneifen herrscht darüber eine gewisse
Verstimmung , Mmal man zu wissen glaubt ,
daß die Türkei auch fernerhin an Deutschland einen
kräftigen Befürworter ihrer Ansprüche haben würde

QO

Deutscher Reichstag.
Berlin , 1 . Mai 1918 . (W .T .B .)

Am Bundesratstisch : Frhr . v . Stein .
Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung um

1 .22 Uhr .
Erste Lesung des Gesetzentwurfes betr . Aufhebung

des § ISL der Gewerbeordnung .
Becker - Arnsberg ( Ztr . ) : Durch die Vorlage soll eine

Bestimmung beseitigt werden , die von den Arbeitern als
eine Ausnahmebestimmung empfunden wird . Während
Unternehmer nur in ganz wenigen Fällen aufgrund des
§ 163 der Gewerbeordnung bestraft worden sind , sind Ar¬
beiter in taufenden von Fällen daraufhin mit Gefängnis
bestraft worden . Das Koalitionsrecht muß nicht nur
negativ , sondern auch positiv geregelt werden . Das ist
eine « lte Forderung meiner Partei . Wir werden dem
Gesetzentwurf zustimmen und - zwar auch ohne Kommis¬
sionsberatung in alley drei Lesungen .

Vbert (Soz .) : Wir begrüßen den Entschluß der Ne -
gierung , daß endlich mit diesem Ueberbleibsel aus der Zeit
der KoalitionSverbote aufgeräumt werden soll . Zweifel -
los ist dieser Paragraph ein Ausnahmegesetz . Das gibt
auch die Negierung jetzt unumwunden zu . Mit demselben
ist dem Rechtsempfinden der Arbeiter geradezu ins Ge -
ficht geschlagen worden . Es ist ein bitteres Kapital in der
utnerpolitischen Entwickelung Deutschlands . Mit der
glatten Erledigung des GesetzentivurfeS sind wir einver¬
standen .

Dove (F . Vp .) : Wir stimmen der Aufhebung des
§ 153 der G .-O . zu . Zweifellos liegt eine Ausnahme -
bestimmung vor , die beseitigt werde » muß . .

Dr . Junck ( Natl . ) : Eine Minderheit meiner Partei hat
Bedenken gegen eine Aufhebung , die Mehrheit ?hr
zu . Eine Kommissionsberatung halten wir nicht sur
nötig .
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Der § emö ßbee öen U - Ssot - RrkS .

„Wie dürfen uns durch die aufchÄnend so großen
Z -iffern der WeKichiMmnmte . von der i* cfe Ver¬
luste abgezogen Worten sind , nichts vormachen lassen .
In Krage koinnien nur DMmfahrzcuge . Aber in
id^n Statistiken faß Weltschiffsraumes sind lNÄst alle
Fahrzeuge über IM Tonnen enthalten . Das ist
eine gänzlich irvefülwend « Rschnung .

"

Archftbal !? Hurd im Dck 'ly Telegraph , A . Nov . 1917 .

„Die Ziffern über die diestvöchenttichen Verluste
durch U -Boote rechtfertigen nicht die seitens des Pre -
ttiiermkiv ' stms gezeigte äußerste Hoffnungsfre »idig -
ksit . Sie zeigen , daß wir des U - Boots
noch nickt Herr geworden sind . Noch
sind die U -Boote ein -e gefährlich ? Drohung fibr uns .
(53 wäre frecher besser , u>eu » unsere Minist -? keine
Reden hiclten . die irreführend sind und Hoffnungen
erwecken , die bittere Folgen haben könnten .

"

Daily Expreß , 22 . Novenrber 194 -7 .

Schicke (Kons . ) : Es handelt sich hier nur teilweise um
eine soziale Angelegenheit ; sie ist tn'elmelir politischer
Natur , deshalb muffen wir in eine genauere Prüfung ein »
treten . Es sollen doch nur die unwürdigen Mittel im
wirtschaftlichen Kcnnpf beseitigt werden . Erstaunlich ist
die FixuMt . mit der die Neuerung den Gesetzentwurf
eingebracht bat . Die Arbeitswilligen müssen vor Terror
und körperlichem Zwang geschürt werden . Wir sehen
schon Ansätze für die Berqniickung gewerkschaftlicher mit
politischen Interessen . Non einem Ausnahmegesetz kann
keine Siebe sein . Eine Ausnahme wäre es , wenn man
Einzelne dem Terror der Verrufserklärung usw . aussetzen
wollte . Da » ist bei Arbeitseinstellungen von größter
Wichtigkeit . Die Lohnkmnpfe werden verstärkt und die
Arbeitgeber veranlagt , sich zu organisieren .

Behrens (D . ^ r. >: Die christlichen Gewerkschaften
stimmen der Aufhebung des Ausnahmeparagraphen zu .
Eine Perwilderunff der Lohnkämpfe befürchten wir nicht.

Jäckcl ( IL <S . ) und Nowiski ( Pole ) stimmen für die Re¬
gierungsvorlage .

Damit schließt die. erste Lesung .
ES folgt die

Erste Lesung des Arbeitskammergesetzes .
Staatssekretär Frhr . v. Stein : Die unbeugsame Ent¬

schlossenheit. auch im wirtschaftlichen Kampfe zu siegen ,
verschließt uns nicht der Anficht, daß der Weg zu diesem
Sie ? ein dornenvoller sein wird . Der Entwurf bat schon
einmal dem Reichstage vorgelegen , ist aber damals in der
Beratung stehen geblieben . Die neue Vorlage baut sich
auf der alten Basis auf . Die Gegensätze „ Arbeiter -
kämm er " und „ Arbeits kam in er " dürfen nicht
mehr bestehen, .hoffentlich tritt der Reichstag wieder anf
den Boden der Retperniigsvorlage . Tie Borlage berück -
sichtigt die Dinge , wie sie sich nach dem Kriege gestalten
werden . Es wird dann eine Zeit kommen, wo alle Kräfte
sich regen werden und müssen , eine Zeit , die neben der
Hoffnung auf fruchtbarste Entwickelung die Keime zur
Erschütterung in sich tragen wird . Die Vorlage will diese
Entwickeinug fördern >md die Erschütterung hintanhalten .
Dahin sollen die ArbeitSkirnunern wirken .

Schiffer fZtr .) : Die Forderung von ArveitZkanunern
iu-ui > voii alle » Gewerkschaften erhoben . Wir werden
weiterarbeiten , den Entwurf zu einem brauchbaren zu
gestalten . Die Wagschale „Arbeitskainmer " and Arbeiter -
kammer " "bat sich im wesentlichen zugunsten der ersteren
gesenkt. Die Frage , ob besondere Kammern
für technische und f au fmännische Ange -
stellte geschaffen werden soll, wird eingebender Prü¬
fung bedürfen . Auch die Frage der Eisenbahn -
arbeit er ist zu prüfen . In wesentlichen Punkten
inuß das Gesetz erweitert und Verbeffert werden . Ich
beantrage eine 5k o m m i f s i o n von 28 Mitgliedern .

Legie « ( soz .) : Auch diesig Gesetz ist von dem Geiste
des Mißtrauens und der Bevormundung wie alle Arbei -
tergesehe diktiert . Hier hätte die Regierung in großmüti¬
ger Weise zeigen können, daß man für die Arbeiter nicht
nur Worte sonbern Taten hat . Die Wünsche der Ar -
beiterorganisationen sind aber völlig außer Acht gelassen
worden . Auch die Landarbeiter , werden nicht in das
Gesetz einbezogen . Bon der Komininion erwarten wir
gründliche Arbeit , sogar eine Umänderung der Grund -
i'. üge der Vorlage , damit den Arbeitern die nötige Stel¬
lung int SiaalÄeben gegeben wird .

Weinhaufen (F . 33p.) : Es ist nicht richtig, nur Schatten
zu sehen . Die Vorarbeiten baden leine Rücksicht genom¬
men auf die jetzige Zeit . Aber der Entwurf bedeutet
noch ein künftiges Stück der Neuorientierung , indem den
Arbeitern eine öffentlicbe rechtliche Vertretung gegeben
wird . .Die ArbeiteravSfchüsse müssen als Beruhigungs -
mitte ? bei den künftigen Kämpfen verwendet werden .
Besonders wichtig ist das für die Landarbeiter . Die
Landarbeiternot drängt schon von selbst dazu . Allzu
großen Nutzen versprechen wir uns nicht von den Ar -
beitskammern . sie hinken ihrer Zeit um 31 Iabre nach.

Jckler (Natl . ) : Wir bedauern , daß die Staatsarbeiter
in dieser Vorlage eine Ausnahmebebandlung erfahren
haben . Als Gegengewicht für da?, fallende Streikrecht
müssen sie erheblich höhere politische Rechte erhalten . Sie
wären zufrieden , wenn sie das Recht bekommen , das die
Vorlage den übriaeu Arbeitnehmern bringen soll. Es
ist hier von der Kommission kräftige Arbeit zu leisten .

_ Wildgrub (Kons .) : lieber die Befugnisse der Ausschüsse,
wie sie in der Vorlage vorgesehen sind , können wir nicht
hinausgehen . Wir werden in freudiger Mitarbeit nicht
hinter den anderen Parteien zurückstehen .

Behrens (D . Fr ."»: Sehr erfreulich wirkt die Vorlage
nicht, aber es ist erfreulich , daß sie endlich gekommen ist.
Die Ausschüsse müssen obligatorisch eingerichtet werdeil .
Sonst haben sie keinen Wert . Die Landarbeiter dürfen
nicht in der sozialen Gesetzgebung vernachlässigt werden .
Das führt zur Landflucht . Das Gesetz darf nicht
ohne Einbeziehung der Landarbeiter verabschiedet werben .
Besondere Kamniern für angestellte Kauslente halten
Wir nicht für notwendig . Es genügten für sie besondere
Abteilungen ^ Die Techniker wollen keine besonderen
Kammern . Die Gewerkschaftsvertreter sollten als Ar-
beitervertretcr ohne Einschränkung zugelassen werden . Sie

Thsatee unö Mustk <
: : Grosih . Hoftheater . Die nächste Aufführung imi

Goethes „Faust 1 . Teil " findet am Donnerstag , den
9 . Mai ( Hinnnelfahrkstag ) statt . Der Vorverkauf dazu
beginnt am Samstag , den 4 . Mai . — Die Oper ist mit
den Vorbereitungen zur Einstudierung von Hellbergers
„Lpernvall " und Blechs „Rappelkops " beschäftigt .

hschMMn .
Heidelberg , 1 . Mai . Der berühmte Zoologe und

Paläontologe Geh . Rat Prof . Bütschli feierte am
8 . Mai seinen 70. Geburtstag . Geh . Rat Bütschli , der
vor etwas inehr als 50 Zahren sich als Dozent für Zoo -
kogie an der Tech » . Hochschule in Karlsruhe niederge -
fassen hatte , wirkt seit 1869 hier in Heidelberg , obwohl
ihm von anderen deutschen Hochschulen ehrenvolle Be -
rufungen zugegangen waren . Zahlreiche Werke deS Ge -
lehrten umfassen sein weikeS Forschungsgebiet .

haben sich namentlich während des Krieges sehr gut be»
währt .

Darauf wirs die Weiterberatung auf Donnerstag
I Uhr vertagt . Außerdem Etat des Reichswirtschnfks
amtes .

Schlich M7 Uhr.

De ? yauxtattsschuß übe ? öis Stsus ? voe !age .
Verlin . 1 . Mai . ( W.T .B .) Der Hauptausschuß deS

Reichstages begann he nie die Beratung der ihm zugewie¬
senen Steuervorlagen . Auf den Vorschlag des
Abg. E b e r t, zunächst zu erörtern , wie ein besserer Aus -
gleich zwischen den vorgeschlagene,r Verbrauchs - und Ver -
kehrssteuern einerseits und dem Besitz andererseits her-
beigeführt werden könnte , erwiderte der Vorsitzende :
Die allgemeine Aussprache in den Vorsitznngen habe ge¬
zeigt . daß die Mebrheit des Reichstages bereit sei , den
Besitz in stärkerer Weise zu erfassen . Zu Art und Um -
fang der Steuer » wollten die Fraktionen » och vorber
Stellung nehmen . Gegenüber dem Wunsch des Abg .
Erzberger , eine statistische Uebersicbt über das Er -
gebnis des Wchrveitrages und der Kriegssteuer nach
Stufen und nach BunÄesstaaten vorzulegen , stellte
Staatssekretär Graf Roedern eiue solche Statistik für
den Wehrbeitrag in Aussicht , erklärte sie aber zurzeit
für unmöglich für die Krieossteuer . Zu einer Anfrage
des Abg . Junck betr . die Maßnahmen gegen Schiebung
mit Goldwaren unü LuxuHariikeln zum Zwecke der
Steuerhinterziehung äußerte sich Staatssekretär Graf
R o e d e r u dahin , daß der Wunsch, durch eine Bundes -
ratsverordnung die Luxussteuer zu sichern, vom Ann -
desrat nur dann erfüllt werden könnte , wenn er von -
feiten des Reichstages deutlich ausgesprochen werde . Der
Hauptausschuß beschloß darauf , daß eine alsbald zu
erlassende Bundesratsverordnnng Maßnahmen zur
Sicherung der Luxus st euer anordnen möge .
Hierauf wurde die Berging deS Entwurfes betr . Aeirde-
rung der mit den Po st - und Telegraphen -
g e b ü h r e u zu verbinde lbden außerordentlichen Reichs -
abgaben begonnen .

) * (
Vis Wah !? scht - vo ?! afte tm xreußisihsn

M ^ ssrönetenhaus .
"

"
Berlin , 1 . Mai 19918 .

Das Haus setzte die
zweite Beratung der Wahlrechtsvorsage

fort .
Abg . Dr . Lohmann sNatl .) führt anS : Das gleiche

Wahlrecht würden den Einfluß der Polen im Abgeord-
netenharis stark vergrößern und uns vor allein in abseh-
barrer Zeit eine sozialdemokratisch -freisinnige Mehrheit
bringen . In stärkere« Maße würde eS eine Rückwirkung
auf die anderen Bundesstaaten und die Gemeinden aus -
üben . Für die Gemeindewahlen würde die Einführung
deS gleichen Wahlrechtes die nnabtveisbare Folge sein .
Im Bezug anf die Polenpolitik wollen wir durch eine
Aenderung deS Wahlrechtes nicht daran rütteln , daß
Preußen ein nationaler Staat ist . Aus diesem Bedenken
heraus halten diejenigen meiner Parteifreunde , die hinter
mir stehen , an dem Widerstand gegen die Regierungs¬
vorlage fest. Wir hoffen , daß die Regierung geneigt sein
wird , über meinen Antrag , wonach das Mehrstimmen -
recht auf eine Mehrstimme beschränkt werden soll, in Ver -
Handlungen einzutreten . Die Inlibotschaft ist ein Regie -
rnngsakt , toie jeder andere , deshalb sollte man aufhören ,
mit denk Königswort Mißbrauch zu treiben . Auch die
frühere durch eine Thronrede angekündigte Wahlrechts -
Vorlage ist abgelehrck worden , ohne daß kt -3 Ansehen der
Krone eine Minderung erfahren hätte . Preußen wird
auch unter dem neuen Wahlrecht nicht zu Grunde gehen,
aber wir wünschen , daß Preußen zu neuer Blüte und
neuer Kultur

^ gelangt , die durch die Demokratie nicht ge¬
währleistet wird . (Beifall bei einem Teil der National -
liberalen und rechts.)

Minister Dr . Drews : Aus der politischen Lage schöpfte
die Staatsregierung , die bei ihrem Amtsantritt die aller »
höchste Botschaft vorfand , die Ueberzeugung ehrlicher
Männer , daß sie da -Z gleiche Wahlrecht unbedingt mit aller
Energie und mit allen Mitteln , die uns zu Gebote stehen,
durchbringen müsse. Der Antrag Lohmann ist unannehm¬
bar für die Regierung , weil auch darin das plickokratische
Moment zum Ausdruck kommt . In den Ostmarken wird
unter allen Umständen auch unter dem gleichen Wahl -
recht das Deutschtum gefördert werden . Gemeindewahl -
recht und Staatswahlrecht müssen nach verschiedenen Ge -
sichtspunkten gelöst werden . Wird das gleiche Wahlrecht
jetzt abgelehnt , so wird später ein noch radikaleres folgen .

Abg . Dr . Pnchnicks (F . Vp .) : Unter dein gleichen Wahl -
recht hören Sie ( nach reckt ») auf . eine regierende Partei
zu sein . Sie haben kein Recht, die neue Mehrheit so hin -
zustellen , als ob sie mit Unvernunft geschlagen wäre . Das
Ansehen der Krone wird geschädigt, wenn ein ungekrönter
König mehr Einfluß hat als ein gekröirter. Den Antrag
Lohmmrn lehuen -wir ab. ES ist die Schuldigkeit der Mi -
nister , hier , wo es sich um eine Lebensfrage Preußens
handelt , die Zusagen der Krone durchzilfiihren . Das
gleiche Wahlrecht ist nicht aufzuhalten . (Beifall bei der
forischr. Bolkspcrrtei .)

^ Abg . Liidicke (F . K . ) : Die große Mehrheit meiner Par -
tei wird gegen das gleiche Wahlrecht stimmen , das nach
unserer Llusfassiuig den Bestand des vreußischen Staates
3U gefährden geeignet ist . Trotz der königlichen Willens -
kundgebung , für die der Ministerpräsident , der sie gegen -
gereich,ict hat , die Verantwortung trögt , sind wir ver-
pflichtet , nach unserer Ueberzeugung zu handeln . Das
gleiche Wahlrecht in Preußen würde zum Parlamentärs -
muZ und zum Scheinkonigtum führen . Auch , mit Rücksicht
auf den Schutz des Deutschtums haben wir schwere Be -
denken, wie aus dem Verhalten der Polen in der Koni-
Mission hervorgeht . Für eine Verständigung mit der Re -
giernng ist wenig Aussicht vorhanden . Wenn es zur Auf -
lösuug kommen sollte , so werden wir uns damit abfinden .
(Beifall rechts .)

Abg . Hirsch (So, }.) : Das Plnralwahlrecht lehnen wir
unter allen Umstanden ab, weil die Mebrheit der Wähler
dadurch entrechtet wird . Wenn Sie auch die Vorlage ab-
lehnen , so können Sie doch den Sieg des Sozialismus
nicht aufhalten . Wir verlangen über die RegierunaSvor -
läge hinweg daS aktive und passive Wahlrecht für die
Frauen und eine Herabsetzung des WahlaUerS . Das
gleiche Wahlrecht wird sich trotz aller Hindernisse durch-
setzen. (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Ströv « (U. S .) : Durch die in Vorschlag gebrachten
Sicherungen gegen das gleiche Wahlrecht würde das Par -
lament vollends znr Ohnmacht verurteilt werden . Die
Vorlage wäre wertlos und nur eine plumpe Täuschung .
Der Wahlrechtskamvf der Zukunft wird über alle Wider -
stände gegen das wirkliche gleiche Wahlrecht hinweggehe, ».
(Beifall bei den Unabhängigen Sozialdemokraten .)

Hieraus wird die Weiterberatnng auf Donnerstoa .
II Uhr, vertagt .

Schlnß 1% Uhr .
O

Die Kommission für Justiz und Verwaltung
begann in ihrer heutigen Sitzung mit der Beratur -g der
Anträge , die Gemeinde - und Städteordnn ng
betr . Für Beseitigung des Klassenwahlrechts
sprachen sich alle Parteien ans . Von seiteir des ZentruniS
wurde die Zustimmung zu dieser Frage davon abhängig

gemacht, daß gleichzeitig eine Aenderung ^
Gemei -che-

besteuerung vorgenommen werde. Das von natonal

liberaler Seite geforderte Mehrstimmrecyt f^r
^

Wäßto die länger wie zehn Jahre in der Gemeinde

wohnhaft sind, fand bei den übrigen Parte,eu wenig

Gegenliebe . DaS von den Parteien der Linken ver »

langte F r a u e n st i m m r e ch t auch bei bett © emern )e-

wählen wurde vom Zentrum und der Rechtsstehenden
Bereinigung bekämpft . Dem Antrag der ^Sozialdemo -

krat-m und der Fortschrittlichen Volksparte : , die Ä u r -

« ermeister und Oberbürgermeister un -

mittelbar von den wahlberechtigten Bürgern zu
wählen , traten das Zentrum nnd die Vertreter der

nationalliberalen Partei entgegen , eben,o w,rd auch daS

Verlangen , die Gemeinde - (stadt - ) Rate direkt zu wah -

len , keine Annahme finden . . .
Der Herr StaatSmrnister erklarte sich mit

der Abschaffung der Klassenwahl im Prinzip ei nver -

standen.
'
Doch müßten gewisse Sicherungen ge,chafsen

werden , indem die Aufenthaltsdauer in einer Gemeinde
auf fünf Jahre ausgedehnt werde . Das Pluralwaylrecht
lehnt die Regierung ab. da es unpopulär fei . eben >o hat
sie auch große Bedenken , jetzt schon daS Frauenstimmrecht
für die Gemeinden einzuführen . Auch bezüglich der

Wahl der Bürgermeister (Oberbürgermeister ) und Ge -
meiiideräte (Stadträte ) glaubt die Regierung au den

bestehenden Vorschriften festhalten zu sollen .
Die Abstimmung wurde vertagt .
Karlsruhe , 1 . Mai . In heutiger Rachmittagssitznng

wurde über den zweiten Teil der Anträge über die Aen -

derung der Gemeindeordnung und der Städteordnu,ig be-
raten . Es sollen nach dem Antrag der Liberalen drei ver -

schiedene Ordnungen eingeführt werden , eine für die
großen Städte , eine für alle Gemeinden mit über 40W
Einwohnern und eine dritte für alle übrigen Gemeinden .
In der Städteordnung soll die Stellung des Bürgeraus -
schusseS gestärkt und der Stadtrat durch Bestellung von
besonderen Kommissionen entlastet ioerden . Räch einem
sozialdemokratischen Antrag soll das Einkammerstsstem
eingeführt , der Bürgerausschuß abgeschafft , die Selbstver -
waltung der Gemeinden erweitert und die Staatsaufsicht
eingeschränkt werden .^ Gegen eine dieser Anregungen
werden von anderer Seite begründete Bedenken vorge -
bracht, andere werden gutgeheißen . So erscheint e3 be -
denklich, die Staatsaufsicht zu beschränken in demselben
Augenblick, U>o daS Klassensystem aufgehoben werden soll.
Auch die Uebertraguug der Staatspolizei an die Stadt -
gemeinden könnte schlimme Folgen haben ; ebenso sei die
Barranfsicht beim Staat objektiver als bei der Stadt auf -
gehoben . Das Präfektensystem der Oberbürgermeister
kämixe dadurch gemildert werde „ . daß den Bürgermeister, !
und technischen Beamten das Stimmrecht entzogen wird ;
sie sollten nur zur Beratung und zwar vornherein zuge -
zogen werden . Stimmen sollten nur die gewählten Ver »
treter der Gemeinde dürfen .

Die Abschaffung des Büt 'gerauSschiisses wird
^

von
Zentrumsseite mit Nachdruck bekämpft. ES kaim für die
Interessen der Gemeinde nur vorteilhaft fein , wenn die
Vorlagen von zwei Körperschaften durchberaten _

werden .
Nur sollte eigentlich der Ausschuß mehr selbständige unter
seinem Obuimin , ohne Teilnahme der Stadträte , tagen .
Von sozialdenwkratischer Seite wird die Besoldung wenig -
stenS eines Teiles der Stadträte und die proportionale
Wahl des Stadtverordneten -Vorstande ? angeregt . Mit
kleinlichen Dingen sollte man den Stadtrat nicht be-
helligen . Die Staatsaufsicht sollte von den Bezirks -
ämtern genommen und den LcmdeSkommissären als De -
legierten

"
deS Ministeriums übertragen werden . Von so-

zialdemokratischer Seite wird eine gewisse Besoldung ,
bezw . ZeitaufwandSentschädigung für alle Stadträte
befürwortet ; ebenso die Proporzwahl des Stadtverord -
neten -VorstandeS .

Die Regierung verteidigt die Staatsaufsicht , sie müsse
die Staats - und Reichsinteressen wahren ; eS könnten
aber auch verschiedene Vorschriften der Staatsaufsicht
fallen und Verbesserungen angebracht werden . DaS
Einkammersystem entspreche nicht dem Geiste der neuen
Zeit , der eine Betätigu,tg der Bürgerschaft verlangt .

Im Gesetze sei jetzt ztvar zugelassen , daß einzelne
Stadträte besoldet werden . Gegen Sitz und Stimme der
technischen Beamten habe die Regierung Bedenken . Die
Verstärkung der Bürgerschaft könnte durch eine reinliche
Scheidnug zwischen Stadtrat nnd Stadtverordneten er-
zielt werden . Dabei sollten die Befugnisse des Ober -
bürgermeisters erweitert werden . Die Zähl der Stadt -
rate und -Verordneten sollte verringert werden . Die
Uebertragung der Staatsaufsicht an die La?ideSkommis-
siire wäre der Ztegierung sympathisch, sie hoffe , daß die
LandeSkonrmissäre erhalten bleiben . Rekursstelle in
Rechtsfragen ^ müßte der Verwaltungsgerichtshof sein .
Gewisse Zweige der Polizei könnten unbedenklich an die
Städte übertragen werde « . Bezüglich der Baupolizei
gebe eS aber Bodenken . Die Stadt sei Partei nnd könne
leicht Schwierigkeiten machen gegen Bangssuche . Ebenso
sei es bei der Sicherheitspolizei . Die Regierung müsse
sich in all diesen Fragen einstweilen sreie Hand bewah¬
ren , sie gehe aber eine weite Strecke des Weges mir de«
hier vorgetragenen Vorschlägen gemeinsam .

'

- )Xi -
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Die Oberrhein . Korrespondenz schreibt :
„Vor wenigen Tagen hatten wir berichtet , dich der

G e m e i n b e r a t Schern über die Gesellschaft
„Unitas "

. den Vertag des Acher - imd Bühler
Boten m Bichl den Boykott verhängt habe , weil
das genannte Blatt eine dein Gemeinderat nicht ge-
nehme Kritik über die Errichtn, ^ einer Zentrifugen -
anläge veröffentlicht hatte . In Karlsruher Presse -
Aminen zu diesem merkwürdigen Vorgehen des
Acherner Gmreinderats waren Zweifel über die Nich -
tigkeit unserer Meldung ausgebrochen worden Wir
haben daraufhin bei der Redaktion des Acher - und
Bnhler ^Boten Erkurrdigung eingezogen die den ^ n-
hall unserer Meldung vollinlxzltlich bestätigte Der
Gememderat von Stehern hat tatsächlich beschlossen ,dem Buhler Verlag kerne Druckaufträge mehr zu -
tiiitinten zu lassen , itnt ihn wegen der kritischen

strafen . Die Kritik des Acher - und
Buhler -Voten ttxu hervorgerufen worden , weil der
fuenge Geinenidcrat die Errichtung kr Zentrifugen -
anIagc tchne vorheriße Zustimmung des Bürqeraus «
schitssê durchführte und weil er dafür ein wenig ge -

HM « diente
^ [) atte ' &Qä als Leichen -

. Das Vorgehen des Gemeiuüevates in Achern er .
Ichsint nach dreser Bestätigung uud Vervollstandi -
girn -g 'der früheren eingaben in eigenartigem LichtEs durfte lehr wemge Lpute in Baden aeb 'n ^
den Beschluß des Geineiuderates unter solchen Um -
standen für ;chr klug und weise haltM . A ^ eschendavon , dav es albgem « ne Vemrrteilunq erfährt S
verdient , wenn oer Versuch geu .acht rnird , Ber ^ S

fu unte ?l)S
" '" '^ egenheiten durch Boykott

Ulli,

Chronik öes öritten
Kriegsjahrts

2 . Mai . MslSams «des Mbnnchz der Rblan .^
schon Bezieh » nffSit zwischen Guiatemal « im !> De »^
tand . Russischer Angriff zwischen ^

P utnatal zuisamnrenMvt -ochen .

Em Stück ftlt '
Bmnhtf ,

ist mit denr Tode bss Herrn Oberlehrers Fr « » ,
Xaver Zobel ins Gvcvb gesunken (f ig
1318 ) . Schon im Aenßern efec markante küL \,
nung , den festen , starkgewachsAren Sck^ rzivâ
tannen gleich , verdient er nm so mehr eine » faiÄ
ruf , als er 40 Jahre m Bonndorf weilte und A
Jahre die dortige Schule versah « nid so die aan «
alte Geschichte Bonndorfs imterlMe , d « . wie oll&t
kannt ist , Ifhrrt -ich genug ist , im ' etlvas datrnif ^
zugehen .

In GündolNMNen arn 27 . Oktober 185g
hatte Zobel von Jugenid auf « ine besond 're Voriichx
für den ebendort geborenen St . Blasimrex Wch
Ll ^kas Meyer , 'der für den Bezirk Bonndorf e iit an-
geschemes Stipendium stiftete , das jetzt noch talen .
Merten Knab -zn das Studium erleichtert . Mit
sondervr Vorliebe erzählte er de >r Kindern dce fiirji ,
Jugend lchrrcÄe LobenAgefchichte diefes Mmimz ,
wie er anch die Rechte der Klöster stets veiie & ip
im Gegensatz 3" Boirttdorfer Presfe .Wvohnheiw
die von der Feindschaft gegen die Klöster nie te
kamen .

An seine Seminarzeit in Meersburg
dachte Zobel mit Freuden zurück , vor allem Wh »,
or den damaligen Seminavdirektor Emil Schuler
( f 1887 als Stad ' pfarrer von Gengeitbach ) misxr
ordentlich hoch 20 Fahre nach «dessen Tode h't er
ihm in der Lehrerpresse noch einen warmen Nach¬
ruf gcw & met .

Zobel war ein
^

Schulmann nnd Erzieher der Ju-
gend mk besten Sinne des Wortes . .d:r nicht mit ij
dsx Schule im Untsrrich >ten ein Meister war , jon-
dern alich durck vielfache FaH înffätze an der F»rt.
bildtmg der Schule regsteil Anteil nahm . Seme
Verdienste um die Schule hat desivegen auch bis
Rogiernng anerkannt . Im

; Kr.

Fahr ? 1911 wurde «
zuin Mifgliöd des Landesschnlrates ernannt . Aich
boi den Prüfungen im Religionsunterricht könnt?, et
immer auf hervorragende Erqebnisfe zurückblicke .
Die Rechts der R .iimtm im SHt -lbetrieb wollte er
.nicht verkümmert wissen . BemerkenAvert ist in
dieser Hinsicht iin Jahre 1991 jeht Austreten <iegm
die Schwarzw . Zeitung , welche i.̂ ?e.n den „GedöÄ-
niskram cins dem Alten T .'stament " und MM Bi<
bel - nnd Katechism 'lrÄernen SteMrng cienoin»,eil
hatte . Manchem jüngeren Lebror war vieLeickt der
alte , erfahrene , praktische Schnlmann zu „ altinodisch

"

und M v̂enig „ fortschrittlich
"

, allein , wer a 'rMnr -

teilen will , IrntÖ dem Lchrerstände zu solchen Mim-

nern , die alles Ueberstürzende ablehnen , iwr W '

tulieren können .
Als Zobel iur April 1878 nach Bonnwy k«

fand er schwierige BerbAwisfe vor , fo 5chn<teno.
dak er selber nicht daran dachte , so lange in B»
dorf wirken zu können . Er war vielen , auch der da

nmligon Ortsschulbehörde M ftre -ng und zu stramw
und wurde nicht i» allwcg verstanden : allein ir

Laufe der Jahre hatte er sich doch eine StÄiwq «

rungen , die tonangebend in der © emcu&e toif-
S >ine Stimme galt nickt nur etloas iin OrtKjM.
cat . sondern auch im Büvgerausichusj . Sein Be

streben tvar innNer , des genreinfalne , friedliche Nr-

boit zu förderiu
Neben der Lehrtätiakert widinete sich ZsbÄ M

allem der Pflege des Gcianges nnd der Musik, v

war ein vorzüglicher Meister auf der Orgel . -.M

Jahre war er auch Dirigent der Stadtmusik md d? ^

Männergesvngvereilns . Bai letzterem legte er w >

Schwerpunkt auf den Beizug der Mitglieder « r

der bürgerlichen Bevölkenmn , weil , toie er alüitö!; .

der stete Wechsel unter dir Voanktenschaft fuc *

Keranbildung eines geschulten Chores mwt v- .-

Vorteil se^ könne . Ebenso hielt er vorn^
Manm '

gesangverein alle parteipolitisch -n BestrMMS ^
fem , so daß auch die Geistlichen all » demselben
passive Mitgliedangehören konnten . Nack
Nücktvitt ist « -ch hier zum Schaden des
selbst oine Aenderung eingetreten , da

^
es «Wll >

Kreife in Bonndorf immer noch irrcht mlssen to ™
, ;

das alt ? abgenragert ? Kulturkampfrönlein nhu

nm ! on ' fzttfriijvnm , um es im Kampf gvM
Geistlichen anlaufen z-u lassen . Der Vsrstorbene
wie wir hören , d̂arüber stets seine Mwo -ulig »

ausgesprochen und es offen verurteilt . ..
Ai 'ch geschichtlichen Siwdion widmete er ^ ch

Vorliebe und veröffentlichte darüber manch rr >

lichen Attfsatz in der Presse . Sein Vorhaben ,
Geschickte der Stadt Bonudorf zu schrech- N. zu .
er lange Jahre das Material gesammelt bat , ton

er allerdings nicht mehr ausfüHrerr .
Auch am volitisch 'n Leben , der

stets regen Anteil . Ursprünglich d ' . rckaus l : d .
'

hat die Zeir auch in ihm eine Klärung
genrfen . Er fcch zn gut ein . dak er vis Q-.,_
'nnd Erzieher der Jugend nicht anf Serie

'

beralisnrus stehen konnte , wie er unter rn1 ' ,
d?r Schwarzwälder Zeitung in Bonndon ^
wurde . Schrieb doch diese Zeiwng im Äahre ^
Nr . 122 : „Wo die katholische ReMn
hat . mutz das Recht weicher ' .

"
,# J *

v > noä
Schwarzwälde ? Zeitung im Jcchre 1904 Nr . .

{j
geschrieben : „Wir wollen den Frieden
Bonndorf und handhaben aerade in kirckMv ? l" .

'. ^
Fragen eine Politik der Toleranz , wem ê 1

^
religiösen Katholiken , jedem Katholiken , oe ^
Fanatiker ist . Genüge i-utt nüuß . Wir könnt
halb mit bestem Gsvissen sagen , das rekw -

wußtseiu aller Leser ist bei uns zum jihtiD U

glitt gesichert , wie in den Händett des llltramo .

mus, " ( !) altein Zobel hatte nur zn gut °
daß dies nur eine Beruhigung nach au »l
sollte , der die offenkundigen Taten Widersp,

'-
^

Als Erzieher konnte er nicht den stcts von

Schwarzwälder Zeiwug gepredigten schranr. » .

Subjektivisinus in Geistes - und Srltoivftagen v
^

hetzen . Hat doch jenes Blatt in der
Bevölkevrmgsp roblerns schon einen Standpumr
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na ĥ Bonndorf k«
Tfc vor . so itffo'tetw .
fite,, so lange in »onn-
wtr vielen, auch der d«-
streng und m ström »!

verstanden : ata ir
i doch eil» StÄuM et

der GeineiuÄe wa>
t ettrxis im OrtSsM!
Ausschuß . Snu B?
einsame, friedliche Nr -

-iidinete sich Zobel vs
es >rn>d der Mm», v
ans der Owl -2W

>3t Swdtmusik lmd 4k-
letzterem legte er » .<>
g d-r Mitglicder m
, weil , wie er glauw .
?e« !ntenschzst M ^
n Chores ficht

,
fli"

ljie.lt er vom MmmA
litischm Bestrebung
ch^U all ? dMs^ bkl! tl ."
konnten. Nächst'?«"
Schaden des Berem .-
reten , da es fl0® "1
ich nicht missen Sg
irkainpsrovlem mw"
,n

| ÄtSc5e ^
b seine Mißbillig "'«
»erurteilt . .
n widmete er
darüber manch «

Sein Dorbciben, cin
rf zu ftfyteiß-tt . zu d
gesammelt &a*< ^ot1 'l

r der ^ adt * «

ch d' . -« Il Ö

fers
2e

°
e! SS Sjgj

i „ Bonndon
c- kma lm
J " * S

;
# ' ■ 3

| J |
Ii Freden " >r ^
^ e in kirchMvoli^

l
^

l etattj *. iijcltfß l1- . u
Katholiken , der

ß . Bit ® n>« &
« en , -das r^ lÄi i»
uns ANN imndest

nur zu a»r c" hl
ir<5 lKich ^us>c j

Taten WübcriPj
^

g
: den im von
c<?digten
„n* Siitofr ^

n fl

tt mder ^
Fraffe ^

einen

^ "
Dr.
- —

treten der mit .gesunden nationalen Grundsätzen
kb -'nso wenig vereinbar ist, wie mit den Forderun -
Zn des christlichen Sittengesetzes , abgesehen davon ,
••Lü es bei Violen Anlässen die Autorität der Geist
Men

'
soviel m ihin lag , untergrub . ZobÄ sah

moh (
'
ek\ daß eine Jugend mit solchen Grundsätzen

olme Achtung der g ^ stl!ch^n Autorität auch baw
weltlich : Autorität über Bord Viersen iniisss.

Er wandte sich darum mehr mid inehr von dem!
Bonndorser Liberalismus <id und scheute sich nicht,
,pie wrr von znvoMMsr Seite wissen, den jetzigen
Ghrern nnd Geführten offen zu verstehen zu geben,

einmal ihre Väter wohl liberal gewesen seien ,
aber daß sie wenigstens auch ohne Pflichten gegen
Kirch ' und Geistlichkeit und katholisches Volk ge-
kmn t

'
hätwn . Die AusamnienQrbeit mit Bürger -

meister , Geistlichen und Lehrern eines Ortes vor-
bürge allein eine mhige , gesichert ? Fortentwicklung
eiusr Gcmeinlde . Alles andere aber sei für die
^ : odt selbst und dia Bürger ein unberechenbarer
Maden . Da seine Mahnungen m!N>d Warnungen
aber nichts nützten, wandte er diesem Liberalis ,
ums, der arich ini Kvioge noch nichls lernen wollte
mrd von einer Neuovieickierung ansch'einend nach
Nie v ^r nichts wisfsu will , den Rücken und wurde
zum Förderer des Bonndorser Bolksblattes , das
ihm manchen Beitrag aus seiner Felde? und auch
sonstige Unterstützung vendankt. Auch von der Not-
Ivendigkoit der katholischen Vereine hat er sich mehr
ijtrtö mehr überzeugen lassen , da er sah . daß eine ge-
sißtete Jugmd nur in ihnen vor den innner mehr
sich breit machenden antireligiösen Tendenzen be-
wahrt wevdeu könnte. So wurde er zum Ehrenmit -
glied dcs katholischen Jugendbnndes und zum war -
inM Fürsprecher der !nariauisck>en Jnngsrmüenkon -
gregabisn in Bonndorf . Freilich hat er , dafür auch
den bekannten Bonndorser „ .Haselstockgeist " zu ver-
spüren bekommen. Manch bittere Stunden sind ihni
dafür noch vor ferner Zumchesetzung (1 . Oktober
1916 ) bereitet worden . Aber gerade diese innere
Wandlung wirkt versöhnend in seinem Charakter ,
ist aber anch auf der anderen Seite die stärkste An-
klage gegen den Geist' dieses eigenartigen „Li-
-bexa 'lismius "

, wenn wahrhaft liberale Männer ihm
dm Abschied geben müssen, weil sie es weder mit
ihrem volrtischcn noch> religiösen Gewissen verein ^
kiren körmen. ihm weiter Gefolgschaft z.u leisten.

Recht versöhnend und erbauend wirkt auch der
Tod Zobels und die ernste Vorb ^eritung auf die
Todesstunde, wie wir in der -Leichenpredigt, die der
Bonndorser Swdtpfarrer Dr . Rieder bei der Be.
erdi-gung gehalten hat , so schön geschildert findeil .
(Bonndorser Volksblatt Nr . «6 .) Mit ZovÄ ist in
ider Tat ein Stück Alt -Boirudors ins Grab aesamfett,
das der jüngeren Generation zugleich den Weg
weist, wie sie am besten der Ehre und dem Wohle
der Stadt dienen kann.

Mdlscher Ktobachter, Donnerstag, den 2. Mai 1918 Kette 3
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^ tandvuiui

lebensmittelverforgung.
Die 5? Ähkartsffe !prs ;fe .

Tie Badische Kartoffelversorgung hat den Preis
für den Zentner Frühkartoffeln aus der
Erlitt 1913 bei dem Verkaufe durch den Erzeuger
mit Wirkung vom 1 . Juli 1918 auf höchstens
9 Mk. festgesetzt . Der Preis wird allmählich
herabgesetzt werden , bis er am 15. September
den Höchstpreis für Herbstkartoffeln , der Voraussicht-
Mj wieder 6 Mk. beträgt , erreicht haben tvird . Die
Höchstpreise schließen die Kosten der Beförderung
bis zu der Verladestelle des Ortes , von dem aus die
Ware versandt wird . ein .

Erfaffunz unöfiblisfe ?ung öss Hiznenhonzgs .
, Um die bad ischen K om m una lverbä n d e
Wand zu setzen , wenigstens den d r i n g e n d st e n
Bedarf an Honig zu mäßigen Preisev
M befriedigen , hat das Ministerinin des Innern
durch Verordnung vom 11 . April li3iS eine
Mlchliche Grundlage für eine teilweise Erfassung
v geschaffen . Nach dieser Verordnung sind'ms Bienenzüchter verpflichtet , die Hälfte des Honig -
Mrages ihrer Bienenvölker an den Badischen Lan-
öcsDeretrt für Bienenzucht , e. V . in Karlsruhe , ab-
Siutctcvn. _ Die Verträge über Lieferung von Honig ,^ e

-lei' Regelung in Widerspruch stehen , sind
Mtig . , Tie andere Hälfte des Honigs verbleibt den
Bienenzüchtern zur freien Verfügung . Sie können
1»

! ^rcn Eigenen Bedarf decken und auch Honig
^. ontte , wobei nanientlich an ihre bisherigen Ab-
«Wter gedacht ist , unter Einhaltung der Höchstpreise

V ' Ter E rz e n g e r h ö chst p r e i s beträgt
Bundesratsverordnung vom 26. Juni 1917

(W reise für Honig für 1 Pfund 2 .75 Mk.
und Preßhonig 1 .75 Mk.) und beim

mittelbaren Verkauf an den Verbraucher in Men -
zu 10 Pfund 3 Mk. sbei Seim - und Preß -

Inn -»? r
^ rni Verkaufe durch andere Per .

3 ^ flnT,r C1? ^ r -̂ uger darf der Preis für 1 Pfund
iiiwri ■ 1 Seim - und Pv 'ßhonig 2 .50 Mk. ) nicht
derHöchstpreise schließen die Kosten

. Packung mit Ausnahme der Kosten des Ge-
linn KoAcn der Versendung bis zur Sta -n«n des Verkäufers (Bahn , Post ) oin .
dör

' ' che Zuckerversorgunkf sowie
n » n , ,

n ,v ^ che Landesverein für Bie -
Mck? - - haben die Erfüllung der Abliefernngs »
Uef>cih^,

l
V " ^ erwachen . Die von ihnen mit der

ßneirr/>m
)lm6- Beauftragten sind befugt , über die

Uenlim ; Abgabe und den Erwerb von Bie-
tunae» 5u verlangen , Betriebseinrich -
ch?n de / « Betriebsrärnne zu besichtigen , in wel-
derabkni ^ erzeugt , gelagert , verarbeitet oder

{ wwie in die Geschäftsbücher, Ge-
sich ans ^ sonstigen Aufzeichnungen , welche
U nehm »! ^ ?kehr mit Honig beziehen. Einsicht
be« den ts. ,

' ' K o ni m u n a l v e r b ä n d e ha-
,,1!^ v?m. Badischen Landesverein für Bie-

l!unq Weisung der Badischen Auckerverso »
« ttecc Honig vorzugsweise für Kranke,
'Tchischg " nd Kinder zu verwenden . Der
SWeiftinrr S o

öcrein für Bienenzucht , dein auch die
Zuckers t l -lv Fütterung der Bienen benötig-

* « n-fensuwj ^ enensüchter obliegt , hat damit
^ ^ werter Weye erne gemeinnützige Aufgabe

übernommen , zu deren erfolgreichen Durchführungdas verständnisvolle Mitwirken der
b a d i s ch e n Biene n z ü ch t e r imentbehrlich ist.(Karlsr . Ztg .) .

GD

Chronik.
Aus ßadstt .

: : : Ettlingen , 1 . Mai . Ju der Nacht zum Dienstagbrannte ein Teil des Tachftuhles beim Luftschachtedes Gießereigebäudes der (Zisen - und Metallgießereiiv . m . 0 . H . ab . — Beim Hantieren am Küchenherdeuie Kleider der 16jährigen Tochter des MaurersWilhelm Lumpp Feuer . Das Mädchen erlitt dabeischwere Brandwunden , die gestern seinen Tod
herbeiführten .

) ( Mannheim , 1 . Mai . In der vergangenen Woche
ist in einem Hotel tot Ludwigshasön ein raffi -
uierter Wäschediebstahl ausgeführt wor -
deu. Zwei Unbekannt -: hatten ein Doppelzinmiormit zwei Beiton belogt Mr.'b in der Nacht sämtlicheBett - und Wäschestück« sortgi^ chasst . Einer der
Gaunsr ließ die Sachen au einer Vorhangschnur auf-die Straße herab, während der anders sie auf der
Straße in Empfang nahm .

Obcrdielbach bei Eberbach, 2 . Mai . Die WitweE. Backfisch erhielt im Auftrag des Kaisers aus dem Mili »
tärkabinett ein Schreiben , worin ihr , da sie ach t S ö h n e
zum Heeresdienst stellte, Anerkennung gezollt unddas Bildnis des Kaisers mit Rahmen nbersandtwurde .

_ Osfenbiirg , I . Mai . Der Bürgerausschuß beschloßmit 52 gegen 32 Stimmen die Errichtung einer stä -dti -
s ch e n M i l ch z e n t r a l e.

() Konstanz , 1 . Mai . Der älteste Beamte
der b a d i k che n Dampf s ch i s sa h r t , d<>r bis -
herige Danipfsrbiffahrtsverivalter Fridolin Schlot -
t e r l e i it im Dienste der badischen Dampfschiffahrt ,konnte heute sein 40 jähr -igc-s Dienstjubiläum feiern«.
flus anöeren deutschen Staaten .

Arbeitsgemeinschaft des deutschen Tabakgewerbes .
Am 24 . April fand zu Berlin die Gründungsversamm »

lung der Arbeitsgemeinschaft des Tabak »
gewerbes ( Arta ) statt , die eine gemeinsame Bertre -
tung aller am Tabakgemerbe interessierten Kreise be-
zweckt. Vertreten waren folgende Verbände : Jen -
tralverband Deutscher Zigarrenfabrikanten . Berlin ;Verband deiltfcher Zigarrenlad . n -Jnhaber , Hamburg ,
Deutscher Zigarrenhän .dler-Buni >, Berlin , Zentralverband
selbständiger Handelsvertreter ; Verband der Rauch-
tabakhersteller Deutschlands , Tabakarbeitgeberverband der
Lausitz, Verband der Freien Zigarrenladen -Jnhaber von
Hamburg -Aliona . Diesen Verbänden gehören rund 8000
selbständige Existenzen als Mitglieder an . Zum Präsi -
Äenten wurde der erste Vorsitzende des Zentralverbandes
-deutscher Zigarrenfabrikanten , Hr . Ludwig Körte
(Bonn ), zum zweiten Präsidenten der Vorsitzende des
Deutschen Zigarrenhändler -Bun -des, Hr . B . Vaiidsburger
(Berlin ), gewählt .

vas § ährenungiück auf öem Neckar .
Eßlingen , 1 . Mai . ( W .T .B .) Unter sebr großer An-

teilnähme der Einwohnerschaft und von Vertretern der
Stadt sowie der bürgerlichen Kollegien wurden gestern
nachmittag sieben Opfer des Fahrenirnglücks vom
Sonntag in ein gemeinsames Grab gelegt. Der
Stadtpfarrer hielt eine ergreifende Rede. Oberbürger -
meister Dr . Mülberger sprach den Hinterbliebenen
innigste Anteilnahme aus , und dankte nochmals «llen.
die sich am Rettungswerk beteiligt hatten . Ein Ober -
lehrer sprach im Namen der Konfirmanden , von denen
drei auf so tragische Weise ihr junges Leben lassen muß -
ten , sein Beileid aus . Kränze wurden niedergelegt von
Schülern , namens der verschied . Klaffen . Den Grabgesang
hatte der Kirchenchor zusammen mit den Konfirmanden
übernommen . Dein Maler P r o b st , der seit Ansang des
Krieges im Felde, seit drei Wochen beurlaubt war und
bei dem Unglück den Tod gefunden hatte , wurde durch
eine Abteilung der Bataillonsmusik und durch drei
Salven militärische Ehren erwiesen . Aus dem gemein-
samen Grab wird später ein Gedenkstein erricktet wer -
den . (Im ganzen sind 21 Opfer des Unglücks festgestellt.)

- )Ä (-

Ernennungen, Versetzungen, Zmuye-
sehungen.

(Gchaltskla ^ en FT bis K , sowie von nicht
etntmämgen Beamten .)

ffuf dem Bereiche bei Ministeriums btf Grohh,
Hanfes , der Justiz nnd de? AnSwärtiaen .

Ernannt : Hi^ sdiener Julius Böttger beim Nota»
riat Offenburg zum Amtsdiener , Hilfsdiener Clemens
B ü b k e r beim Landaericht Konstanz ziim Kanzleidiener .
— Bcnmteneigeilschaft verliehen : der Maschinenschreibe»
rin Selm « Schleßinger beim Amtsgericht Eppingen .
An » dem Bereiche de» Krvhh . Ministeriums fcel

Innern .
Versetzt: Schutzmann Albert Rift in Mannheim zum

Bezirksamt Freiburg . —- Die Beamteneigenschast ver¬
liehen : den Wärterinnen Frida Nopper , Maria Hü »
gel , Christine Knopf bei der Heil» und Pflegeanstalt
Wiesloch, Emilie Konz bei der Heil- und Pflegeanstalt
Emmendingen und der Wärterin Melanie Oeschger
bei der Heil - und Pflegeansialt Konstanz.
Aus dem Bereiäie des Grofth . Ministeriums be?

»sinanzrn .
Zoll - nnd Steucrverwaltnng .

Gestorben : der Steuererheber Thomas Heck mann
lii Sindolsheim ain 10. April d. I .
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politische Nachrichten .
Entschließung des deutschen Volksrats für Böhmen .

Wien , 1. Mai . Privattelegvamm . Dem Neuen
Wiener Tageblatt zufolge nahm gestoru die in Lobo -
sitz abgehaltene B e r s a m Iii l ii n g dcs d e u t f ch e n
V o l k s r a t e s f ü r B ö h m e n eine Entschließung
an , wonach der sofortige Rücktritt des Ministcrprä -
sidenwn Dr . v . S e i d l e r und die vollständige
Abkehr vou seinem' System verlangt wird . Dm
deutschen Abgeotdusten wird bis . zur Erfüllung die-
ser Forderung die r ü ck s ich ts lo ŝ e ste Op P o f i .
t i o u empfohlen. In einer weiteren Entschließung
werden die von Dr . Titto zur Grüirdima einer deut -
schen Gemeinschaft unternommenen Schritte gebilligt ,
da nur hierdurch e'inc Gesundimg der dsich'

chen Po -
Wtik M ertmrten sei . -

v.

Die österreichische Airgelegenheit vor dein französi -
schen Kammeransschnsz .

Paris . 30. April . (W^L .B .) .Hcwas. Der Kam -
merausschuß für auswärtige Angelegenheitenhörte die ehemaligen Ministerpräsidenten N i b o tund P a i n I e v S über das dem Ausschuß unterbrei -
tete Aktenstücks das die Versuche Oesterreichs behan-
delt , Frankreich zu Friedensverhandlimgen zu ver¬
anlassen.

Französische MetaAsabrik abgebrannt .
Bern , 1. Mai . (W.T .B . ) Der Matin meldet aus

Nantes : Die große Metallfabrik Schier istzum größten Teil durch Feuersbrunst zerstörtworden . Die Fabrik arbeitete für die Landesverteidi »
gung und stellte größtenteils Zeitzünder für Granaten
her.

Englisch -schwcizerisches Abkommen .
Bern , 1. Mai . (W .T .B . Amtlich.) Zwischen

Delegierten der englischen Regierung und
solchen des Bundesrates wurde ein Abkommen
vereinbart , das kürzlich von beiden Regierungen
ratifiziert wordeit ist. Darnach gewährt eine schwei-
zerische Finanzorganisation einer englischen Finanz -
gruppe einen monatlichen Vorschuß von 10 Mil -
lionen -Frcs . , dessen Höhe in direkter Beziehung
steht zu den in europäischen Häfen für die Sclpveî
ankommenden Warenmenge n . Die Vorschüsse
lverden gedeckt durch erstklassige Wertpapiere neu-
traler Staaten . Die Dauer des Abkommens ist auf
10 Monate , d. h. bis zum 31 . Januar 1919 festge¬
setzt. Die Rückzahlung der Vorschüsse erfolgt nach
drei Jahren .

»• *
London, 30. April . (W.T .B .) Reuter . Auf der Kon-

ferenz der Abgeordneten der amerikanischen Labur
Föderation und des Parlamentsausschusses der Trade
Union und der Lavur Party wurde über die inter -
nationale Konferenz eine Einigung nicht
erzielt . Nach Darlegung des Anschauung der Teil -
nehmer wurde die Konferenz bis zur Rückkehr der ameri »
kanischen Abgeordneten von dem westlichen Kriegsschau-
platz, wohin sie sich gleichzeitig begaben, verschoben .
Die Besprechung wird wahrscheinlich am 8 . Mai wieder
aufgenommen werden .

Hute ? Stand
öe ? öeutsch - hsLanökschen vechanölungen .
Rotterdam , 2 . Mai . (W .T .B .) Wie der Niemve

Notterdamsche Eourant erfährt , sind dieVerhand -
lungen mit Deutschland , die in den letzten
Wochen zu einiger Spannung Anlaß gegaben haben,soweit , vorgeschritten , daß eine für beide Parteien
befriedigende Regelung erzielt wurde ,und eine Mitteilung darüber in sehr knrzer Zeit er-
wartet w rden kann.

< 0 -

Aue preuß . Wahlrechtsreform .
Zur Lage im preußischen Abgeordnetenhaus .

Berlin , 1 . Mai . Die Germania meint : Auch wenn
sich heute das Meer der Reden erschöpfen sollte, dürfe man
wohl noch nicht sagen, daß es zur eigentlichen Ent .
s ch e i d u n g komme. Allerlei deute darauf hin , daß die
zweite Lesung nicht die Vollendung ' des Gesetz ,
gebungswerkes darstellen werde. Niemand werde sich ein»
bilden , daß eine erstrebte Verständigung leicht und billig
zu erzielen sein werde. Leider habe die gestrige Rede aus
dem konservativen Lager noch keinerlei Anhaltspunkte da»
für ergeben, daß die Konservativen Realpolitik treiben
wollten . Hoffentlich werde die Linke nicht töricht genug
fein, den ganzen politischen Fortschritt , um den sie seit
Jahrzehnten gekämpft habe und der ihr nun so greifbar
nahe gebracht sei , fahren zil lassen.

Zu üen Selttschen Grönungsmaßnahmen
in See U ?eaine .

Berlin , 2. Mar . Zu den deutschen Ord »
nungsm atznah men in Kiew heißt es in der
Deutschen Tageszeitung : Die ganze Art und das
ganze Auftreten des Generalfeldmarschalls von
Eichhorn zeigen, daß man von politischer und
militärischer deutscher Seite entschlossen ist , d u r ch-
zugreifen , um dem deutschen Volk das
zu sichern , was ihm Vertrags mäßig zu -
st e h t . Die feste Haltung gibt uns die Gewähr , daß
in Kürze Zustände geschaffen werden , die zu einer
Beunruhigung keinerlei Anlaß mehr geben können.

Die Post schreibt : Es ist gut , daß die deutschen
amtlichen Stellen nicht länger zögen: , die D i n g t .
beim rechten Namen zu nennen , die sich
bedauerlick>ern>eise in der Ukraine herausgestellt ha¬
ben. Es ist iin Interesse von hüben und drüben zu
wünschen, daß die entschiedenen Maßnahmen der
deutschen Behörden auch die Faktoren des ukraini -
schcn öffentlichen Lebens zur Einsicht und zur
Rückkehr auf de» Boden des Vertrags von Brest-
Litowsk zu bewegen permögen.

Die Berliner Börsenzeitung meint : Deutschland
befindet sich in einer Zioangslage . Wir müssen aus
der Ukraine Brotgetreide * erhalten , falls die Brot -
ration nicht herabgesetzt werden soll . Es bleibt uns
keine andere Wahl , als e n e r g i s ch
durchzugreifen und uns feindliche Strömun¬
gen — wenn nötig mit (?

' ewalt — niederzuhalten .
Wir haben die Ukraine nicht darum von den Mord -
brennern gesäubert , damit dort ein Iirtrigueu «
Herd gegeil unsere Interessen entsteht .

von öer Weftftout .
Hazcbronk nnter deutschem Ẑ euer .

Berlin , 1 . Mai . Der Bahnhof von H a z e b r o u k
lag am 29 . April irntcr zusammengefaßtem deutschen
Jener . Einwandsfrei wurde dessen starke Wirkung
fest;T

"
i 'o

'llt . Mehrere Brände wurde » beobachtet.
Mischrauch des Rote« Kreuzes .

Berlin , 1 . Mai . Die a m e r i k a u i s ch e u F l i e-
g e r kommen als Mitglieder dcs amerikanischen
Roten Kreuzes auf Haudelsschiffeu nach
Europa . Dieser Mißbrauich des Roten Kreuzes geht
aktenmäßig aus Dokumenten hervor , die abgeschosse¬
nen amerikanischen Flingern abgenommen wurden .
In dem Raum der Armee des Generals von Hutier
hsruiitergofchossene Amerikaner hatten einen Paß
bei sich, in dem or als Mitglied der American Am-

bulance Service for France gezeichnet ist . Der Ge
fangene gab unumwunden zu, es foi allgemein
üblich , daß die Flvsger für die Ueberfahrt in den
amerikanischem Ambulanzdienst eintreten und auf
Hospitalschiffen herüberkommen . Nach ihrer Landlm <xin Frankreich treten sie dann sofort in das Automo - i
bi-lkorps und von diesem zu den Fliegertruppen über . !Cin gefangener Flieger war direkt vom Ambulanz ,
dienst in das Fliegerkorps eingetreten . Ein anderer !
trug ein Blatt bei sich, worin die Daten der einzolneu^
Uebertritte amtlich bestätigt waren .
Das Verbluten der Franzosen für die Engländer .

Berlin , 1 . Mai . <W.T .B .) Für die bedrohte
W affenehre ihrSr britischen Bnndesgeiwssen ver -
bluten unausgesetzt die französischen
Truppen in Flandern . Mit dem Auftreten star-
ker französischer Kräfte auch auf diesem Kampfschau-"
Platze sind die F r a n z o f e n nunmehr auf der gan¬
zen Westfront von Poperinghe bis zur Schweiz v e r-
teilt . Der Engländer überläßt ihnen die Verteidi -
gung der wichtigsten Stellungen und die Durchficht
rung der verlustreichsten und bisher ergebnislosen ^
Gegenangriffe . Vor Beginn der deutschen -Offen- i
sive verlief die Nordgrenze der französischen Stellnn - '
gen an der Oise.

Winterliches Wetter in Frankreich .
Paris , 28. April . Die Blätter melden, daß in de« ,

letzten Tagen ein empfindlicher Wltter >ings -
u tusch lag selbst in den südlichen Gegenden sich ein» !
stellte. Die Kälte in Brest ist sehr scharf. Er fiel -
Schnee in großer Menge . Seit Menschengedenken bat
man in der Bretagne um diese Zeit solches nicht erlebte
In der Gegend von Cusset-Vichy fiel ebenfalls dichter
Schnee , das Bourbonaisegebirge ist völlig schneebedeckt.
Das Thermometer verzeichnete eine Kälte von 4 Grad !
nnter Null . Die Nachtfröste haben den Kulturen schwe¬
ren Schade » zugefügt . :

Lesestoff
sür Lazarette , Soiöatenheims uftv.

Bon früheren Jahrgängen unserer llnterhaltlings -
blätier „ Sterne n u d B l n m e n " ist noch eine
grösiere Anzahl von Exemplaren vorrätig . Diese
broschierten Bände bieten eine « ganz vorzüglichen ,
abwechslungsreichen , unterhaltenden nnd belehren -
den Lesestoff , besonders siir unsere kranken bctt -
lägerigen Soldaten . Wir sind im Interesse der
Sache bereit , jeden Band zn n u r 1 Mk . (etwaiges
Porto zu Lasten des Bestellers ) abzugeben und an
uns anfgegebene Adressen zu versenden .

Hls Geschenke an Lazarette usw .
eignen sich diese Bände bestens . Wir nehmen hierfür
auch Gaben zur Bermittlnng entgegen .
Verlag der A .- G. „Baden ! a" (Bad . Beobachter )

Karlsruhe .

O SüöSeutsche Wochenberichte über hanöei
unö Verkehr .

Tabak.
DaS kühle Wetter hemmte die Entwicklung der 1917er

Haupttabake iu der zweiten Gärung etivas , im allge¬meine » sind diese aber für die Verarbeitung höchst wert -
voll, da sie gute Eigenschaften besitzen . Tie Bezüge in
Hageltabaken und Gatzen sowie Sandblättern letzterErnte wurden fortgesetzt. Die Verwendung eines Teils
zu Rauchtabakzwecken milderte die Knappheit an Rippenetwas .

Hopfen.
Der Marli lag sehr ruhig . Die Einkäufe beschränk -

ten sich aus kleinste Posten , mitunter fanden sogar am
Hauptmarke an einem ganzen Tag keinerlei Uebergänge
statt . Der sich durch die Geschäftsstille verschärfende
Druck auf den Markt beeinflußt die Werte . Geringere
Ware kostete zuletzt Mk. 80—90, mittelgute Mk . 90—118
und gute Mk. 105—126 für den Zentner . In alter
Ware für T<rbakersatzzwecke gingen kleinere Mengen zuMk. 5V—05 der Zentner ab.

Wei» .
Mit dein Stand der Weinberge ist man in Süd -

deutschland im allgemeinen zufrieden . Das freihändige
Verkaufsgeschäft büßte von seiner Lebhaftigkeit infolge
merklicher Abnahme de ?. Angebots ein . Die Preise blie-
ben hoch und fest. So kosteten z . B . in Baden 1917er
Weiß- und Rotweine Mk . 350—150 be^w . Mk. 400—550
die 100 Liter , in der Rheinpfalz Mk. 4000—16000 bezw.Mk. 4500—5500 die 1000 Liter und in MeinhessenMk. 5000—7600 bezw . Mk . 5700—7800 die 1200 Liter .

Futtermittel .
Der offene Markt wies ungewöhnlich schwaches An-

gebot auf , während die Anforderungen von allen Seiten
ziemlich erheblich waren . Diese Spannung fübrte zu
durchweg hober Bewertung der Ware . Die Preise für
Heidekraut bewegten sich zwischen Mk. 3 25 und 4 .25
für den Zentner , während Schilfrohr Mk. 4 .50—5,50 für
den Zentuer frei den Abgangsstationen galt .

Kolilen.
Infolge besseren Wasserstandes waren die Zufuhren

regelmäßiger und auf umfangreicher , mit den Anforde¬
rungen aber immer noch nicht im Einklang . Das mäßi -
gere Interesse für Hausbrand führte aber zu etwas er-
träglicheren Zuständen am Markte für Jndnstriematerial .
Förderkohlen und Grobkoks konnten dem Verbrauch am
meisten zugewiesen werden .

Holz.
Am Brettermarkt wurde die Stimmung abermals

matter . Es gingen die Preise für die 100 Stück
16 ' 1 " 12" Ausschußbretter auf Mk . 515 —525 frei Schiff
Mittelrhein zurück. Die Produzenten konnten sich bis - !
lang zu nennenswerten Preiszugeständnissen für sor-tierte Ware noch nicht verstehen . Bauholz mit üblicher
Waldkante galt frei Oberrhein durchschnittlich Mk. 133
pro Kubikmeter .

Prillit - PSdSlloMKarlsrshelNV .
Fuhrt bis At -it . (auch Damen ), zum (ftttjäbr . i und .
Mhnr . . Ex . Unterr . inSiv . ; Löfg. der Slufgbn. uut .
Aufs . ; ffam -Anschluß ; Gewinn an Zeit ; seit 1907 tvur -
den über 200 Prüfgn . best . ; Preise mäfzig. Krie .aerwaisen
schulgeldfrei : Refer . im Profp . — WieSl , Bes., Tel . 1592.
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Konferenz öerbaöWen HanSMerl'skammern .
: : Mannheim , I . Mai . In den letzten Tagen des der-

flosseueu Monats fand hier eine Konferenz der b a-
i> i f dj e n Handwerkskammern statt , die sich bor
Mein mit der R o h st o f f v e r s o r g u n g des Hand -
jwerk ? befaßte . Einmütig vertrat die Konferenz hier-
!bei den Stndpunkt , daß die Durchführung der Rohstoff-
Versorgung nicht irgend welchen privaten Vereinigungen
ü̂berlassen werden könne , sondern den Handwerks -
k n m m e r n und ihren Wirtschaftsstellen zu übertragen
isei. Bei der Behandlung der Frage über die Beschaf¬
fung von Kleinwohnungseinrichtungen für
Kriegsteilnehmer wurde der Wunsch ausgesprochen, daß
d̂ie mit der Herstellung dieser Einrichtungen beschäftigten
B̂etriebe als versorgungswichtig gelten und daß ihnen
âusreichende Arbeitskräfte zur Verfügung bleiben . Ein -
ĝehend beraten wurde dann ferner die Errichtung

>v o n K l e i n w o h n u n g e n . Dabei wurde betont , daß
ês nötig ist , das; das Bürgschaftsficherungsgesetz auch die
jUebernahme von Bürgschaften gegenüber Privatperfo -
inen vorsieht, da fct§ private Bauunternehmertum auch
în Zukunft den Hauptbedarf der Kleinwohnungen zu
Decken hat . — Da in zahlreichen ländlichen Genieinden
.
'
durch den Krieg infolge Tod oder Wegzug der Inhaber

^unentbehrliche Handwerksbetriebe stillgelegt sind ,
deren alsbaldige Wiederinbetriebsetzung sehr
notwendig ist, so soll einer Anregung des Großh .
Landesgewevbeamts entsprechend ein besonderer Nieder-
lassungsnachweis eingerichtet werden . Des weiteren
stimmte die Konferenz den Grundsätzen des Landes -
gewerbeamteS über die Beratung der Gewerbe -
treibenden zu ; die Errichtung einer Zentral -

.stelle beim Landesgewerbeamt ist in Aussicht genom-
!men . " Schließlich befaßte sich die Konferenz noch mit
der Frage der Ausbildung von Kriegsbeschä -igten. Es

' wurde dabei betont , daß eine ordnungsmäßige Ausbil -
dung der Kriegsbeschädigten notwendig ist, -daß sie aber
auch im Hinblick auf ihr höheres Alter eine baldige an -
gemessene Entlohnung erhalten . Empfohlen wurde eine
Vorbildung der ungelernten Kriegsteilnehmer in einer
Lazarettschule.

' ' GD

Zum SaöWen Hinötrhilfstag.
Um Mißverständnisse zu vermeiden, fei nochmals üe-

sonders darauf hingewiesen, daß zwar der am nächsten
Sonntag stattfindende „ Kinderhilfstag " die badische
Sammlung , für die in allen Bundesstaaten in die
Wege geleitete Deutfchlandsfpende für Säuglings - und
Kleinkinderschutz betrifft , daß ' ihre Erträgnisse aber

satzungsgeniäß, außer einem kleinen Abzug für die
NleichSorganifation, dem sammelnden Staate
verbleiben . Möge daher jeder dazu beitragen , daß
für den so dringlichen Weiterausbau der Säuglings - und
Kleinkinderfürsorge in Baden -die dazu unumgänglich
notwendigen Mittel auch in reichem Maße aufgebracht
werden . Es gilt der Zukunft unserer badischen Kinder .

) * (
die neuen NhewbrZcken.

Berlin , 1 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) Auf dos
ihm zuM^anffone Telegramm 'des Kaisers hat
der Kronprinz geantwortet :

„Hocherfreut über das gnädige Telegramm danke
ich sehr herzlich , daß die Eifenbahnbriicke bei En -
g e r s auf Deinen Befehl meinen Namen tragen
soll . Möge das deutsche Bauwerk seinen _ hohen
Zweck erfüllen , die Unantastbarkeit -der Westgrenze
unseres -geliebten Baterlandes für alle Zeiten sicher
zn stellen , gez. Wilhelm .

"
An den Generalfeldmarschall von H i n d e n b u r g

hat der Kaiser ge-drahtet :
Es ist mir eine besondere Freude , Ihnen mein

lieber Generalfeldmarschall mitteilen zu können, daß
ich der in Kriegszeit entstandenen Rheineisenbahn -
brücke bei Rüdeshei m den Namen „H i n d c n -
b n r g b r ü ck e" beigelegt und befohlen habe, daß
Ihr Wappen an dieselbe angebracht wird . ^

Der für
die Landesverteidigung wichtige Bau soll ein Denk -
mal für den Beschützer des Vaterlan »
des sein , gez . : Wilhelm I . R .

"
Das Telegramm des Kaisers an den Ersten

Gcneralquartiernieister , General dec Ins . L u -
d e n d o r f f lautet :

,/Es ist mir eine große Freude . Ihnen mitzuteilen ,
daß ich der Rheineisenbahnbrücke bei R e m a g e n,
welche als Zuführung zur Ahtalbahn demnächst dem
Betrieb übergeben werden soll , heute den Namen
„L ii d o n d o r f f b r ü ck e " beigelegt habe. Die
Rheinfahrer aller Zeiten sollen sich erinnern , was
wir dem Beschützer des Rheintales ver«
danken, ge. : Wilhelm I. R .

"
Die beim Kaiser eingelaufenen D a n k t e l e -

g r a m m e lauten :
„S . M . dem Kaiser und König : Ew . Majestät

danke ich freudig bewegten Herzens , ehrfurchtsvoll

für den erneuten großen Gnadenbeweis . Möge die

zu ftiißen des Nationaldenkmals über Deutschland ,

stolzesten Strom führende H' "den^
xn

Z , n

Vaterlandes dienstbar sein . Das walte Eott . Fol .
Marschall v . H i n d e n b u r g .

"
^ ^ . . .. .

S M . dem Kaiser und König . Ew . Maiestat
gestatte ich meinen alleruntertäni -gsten Dank für die
neue große Ehrung in trenter Ehrerbietung
zu s^üßen zu legen. Daß mein Name mit dem
Rheinstrom auf Ew . Majestät Befehl sür alle Zeiten
verbunden sein soll , erhöht meme trese Dankbarkeit
gegenüber Ew . Majestät und erfüllt mich zugleich
mit Stolz und Freude . Ludendor , f, 'sene .-al

M

verjÄieKca » Nackrichterz .

Berlin , 2. Mai . Wie dem Berk. Tageblatt aus
Augsburg gemeldet wird, siaH im Alter von 80 Iah -
ren auf Schloß Hautzenstein in der Oberpfalz Graf
Hugo Franz von Waldersdorff , der bekannte
Geschichtsschreiber , Mitglied der Berliner Akademie der
Wissenschaften und des Archäologischen Instituts , Ehren -
doktor der Universität München.

Prag, 29 . April. Gabriel Prinzip , der Mör -
der des Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand und
seiner Gemahlin , ist heute in der Festung Theresiensradt
an Tuberkulose gestorben. (Der Name des Mörder ? war
in Nr . 200 des Bad . Beob. infolge Mangelhaftigkeit des

Manuskriptes falsch angegeben . R .)
Die teueren Reisbürsten.

Ter Wiener Reichspost entnehmen wir :
Reisbürsten , die im Frieden 40 Heller ßc*:; ; \ h.'.öen,

ieht man jetzt in den Geschäften mit 30 Kronen ausge -
chrieben. Wir haben uns um die Ursache dieses rie -
igen Preisunterschiedes bei Fachleuten erkundigt und

erfahren , daß die Erzeuger dieser Reisbürsten , die im
Frieden Reiswurzeln um 1 Krone 40 Heller
per Kilogramm kauften , heute für diese Wurzeln den
ungarischen Bauern in der Oedenburger Gegend 5 0
Kronen per Kilogramm zahlen müssen (also etwa das
4vfache des Friedenspreises ) . Den Rohstoff aber wo

andersher und billiger zu bekommen, ist nahezu , ,m„»
lich. (Eine österr . Krone ist in Friedenszeiten A
8(3 m , 100 Heller sind eine Krone , 1 ^
0 .80 Pfg . R .) Äs»

karkseuksr Stanös >sbuck - ^ us ?szge.
jeschließnng . 1 . A>!ai : Benno ZicglerEhesch

München, Großh . Hofopernsänger hier , mit k ,
Seeligmann , Witwe , geb . Schanze , von Kray.

Geburten . 27^ April : Margot Elisabeth N,.
August Müller , Kaufmann ; Herta Juliane Elisas
Vater Albert Trutter , Desinfektor ; Willi , Vater O?
Ahner , Roßhaarspinner . — 28 . April : Johannes Sfel ;0
Vater Xaver Bresso, Krafwagen sichrer; Hans
Vaul , Vater Johannes Cichorius , Zahntechniker
29 . April : Ludwig August , Vater August Zieqler
Verwalter ; Lydia Marie , Vater f Ludw. Rittmos«
Maler . — 80. April : Hedwig Margareta Auguste , V->»
Wilhelm Tempel , Kapellmeister ; Sofie Rebekka, C
Abrahani Fuchs, Schneider . — 1 . Mai : Helmut Friedlin
Vater Adolf Hanfmann , Hauptlehrer .

Todesfälle . 29. April : Paula Kortner. «»
18 Jahre , ledig, Kontoristin . — 1 . Mai : Mar Wilbelm
Poller , Kaufmann , Ehemann , alt 26 Jahre ; Max (Mm
Himmelsbach, Schriftsetzer, Ehemann , alt 31 Jahre .
Beerdigungszeit u . TrauerhauS erwachsener Verstorbene

Donnerstag , 2 . Mai . 2 Uhr : August Weidner, Unter.
Offizier , Nelkenstr . 19 . — Uhr : Marie HohlweÄ«
Ehefrau deS Ref .-Führer ? Ed . Hohlwegler . — 3 m, .

'
Ernestine Klein , Wirts - Witwe .

AanöelsteU.
Berlin , 30 . April . ( W .T .B . ) Börsen st .l in munqz .

b i l d. Das Geschäft gewann im Börsenverkehr größeil
Lebhaftigkeit , besonders ans dem Umsntzgebiet der Eifa,
und Kohlenwerte ^ Sowohl rheinisch-westfälische wie
oberschlesische Papiere erlangten namhafte 5iur-
rungen , so Harpener , Bochumer , Laurahütte und
vacher. Schiffahrtsaktien befestigten sich nach
licher schwankender Haltung . Schantungbahn und na,
mentlich türkische Tabakaktien setzten die gestern begönne -
nen Aufwärtsbewegungen kräftig fort . In chemische»
Werten und Aktien der Rüstungsindustrie gestaltete sich
die Kursbewegung nicht einheitlich . Die Aktiengesell-
fchaft für AniliufÄbrikation , Deutsche Waffen und Rheni-
metall waren abgeschwächt . Am Anlagemarkt keine be-
merkenswerte Aenderung .

Lkilökt Äki! s . s . ins JFfli,

Danksagung .
(92 . Liste .)

Für die Unterstützung von Familien zum Kriegs -
dienst einberufener Wehrpflichtiger find an Geldgaben
in der Zeit vom 1. bis 31 . März 1918 weiter einge¬
gangen :

Bei Mitgliedern des Stadtrats von : FabriWir . Dr .
Döderlein (w. G .) 30 Mk . u . (w . G .) 30 Mk ., „Z.

"
100 Mk .

Ferner bei der Mitteldeutschen Kreditbank von : Frau
! Baurat A . Hummel (w . G . ) 50 Mk . ; der Süddeutschen
i Diskonto- Gesellschaft A.G . von : Almenrausch ( w . G .)
' 50 Mk ., Max Hohmann (w . G . ) 50 Mk ., Stabsarzt Dr .
' Hannes (w . G . ) 50 Mk ., Rechtsanw , Dr . Hugo Schräg

( 44 . Gabe) 30 Mk . ; ferner Monatsbeiträge von : Geschw .
Baer 10 Mk ., der C. F . Müllerschen tzofbuchhandlung

^>u . b . H . 100 Mk ., P . E . Köter 50 Mk ., Peter Renner
10 Mk ., Gen .-Agent W . Herrmann 25 Mk ., Pfannkuch
n . Co . G . m . b . H ., 200 Mk., N. N , ö Mk., Priv . Gg.
Kuentzle sen . 50 Mk., den Bad . Lederwerken 60 Mk.,
Bankdir . O . Gugenheim ^5 Mk . ; dem Bankhaus Veit L.
Homburger von : A . Braun u . Co . ( f . März 1918 ) 50 Mk .,
Hch . Herrmann 100 Mk., Kommerzienrat Fritz Hom-
burger (w . G . ) 2000 Mk . ; ferner Monatsbeiträge von :
Finanzrat Ellstätter 50 Mk ., Stadtpfarrer Hesselbacher
20 Mk ., Frau Minister Honseil 50 Mk ., Jntend .-Rat
DebuS 25 Mk ., Otto Siegel 500 Mk ., Frau Luise Bing
20 Mk ., Frau Cecilie Heinsheimer 20 Mk ., Med .-Rat
Dr . Rosenberg 30 Mk ., Geh. Rat Fetzer 25 Ml , Dr .
Thevd. Homburger 25 Mk ., Med .-Rat Gutmann 50 Mk . ;
der Badischen Bank (weitere Gaben ) von : Dir . Heinr .
Dillenius 80 Mk ., Ludw . Paar 100 Mk ., Dr . Th . Längin
15 Mk ., Dr . Herrn . Sternberg 20 Mk ., General i>. Inf .
und Gen .-Adjut . Karl Dürr , Exz., 50 Mk ., Baronin von
Monteton 50 Mk ., Geh . Hofrat Dr . Alfons Benckiser
100 Mk ., Finanzminister Dr . Rheinbol-dt, Exz., 100 Mk .,
Staatsrat Dr . A . Kühn 50 Mk . ; dem Bankhaus Strans
u . Co. von : Frau Rosa Bernheimer (w . G .) 300 Mk . ;
ferner für März von : Frau Berta Gutmann Wwe.
25 Mk ., Kom .-Rat Dr . A . Straus 500 Mk ., Dr . N .
Stein 100 Mk., Leonore Schnurmann 50 Mk., Anneliese
Schnnrmann 50 Mk ., Frau Rosa Heilbronner 50 Mk .,
Äechtsanw. Dr . M . Straus 200 Mk ., M . Goldberg
100 Mk ., Emilie Auerbach 20 Mk . ;

der Rheinischen Kreditbank — Filiale Karlsruhe —
von : Dr . Dambacher 50 Mk ., Major a . D . Bahls ( w . G .)
300 Mk ., O .-L .-Ger .-Iiat Herm . Wolf 50 Mk ., Geh . Hof -
rat Dr . C . Blum (März ) 100 Mk ., Dr . med. K. Roih
( w . G . ) 50 Mk ., Jos . Sautier 100 Mk ., Dr . Traugott
Cramer ( w . G .) 100 Mk ., O .-Amtmann Max von Gülat
200 Mk ., Dr . med. A . A . 30 Mk ., Frau Pros . Bender
50 Mk . ; ferner monatliche Gaben von : Staatsminister
Dr . Hch . v . Bodman , Exz ., 100 Mk ., Prof . Karl Eyth
20 Mk ., Freifrau Caroline v . Göler geb . Freiin v . Gay -
ling 100 Mk ., Dr . Ludw. Arnsperger 50 Mk., Dr . Rich .
Behrens 25 Mk ., Zeichenlehrer Emil Bender 10 Mk .,
Berg u . Strauß 100 Mk ., Major C . v: Frisching 50 Mk .,
Frau Emma Levis 50 Mk ., Geh . Rat E . Nußbaum
50 Mk ., Hyfrat Prof . Hch . Ordenstein 50 Mk ., Prof . Hans
V. Volkmann 30 Mk ., Notar Dr . Schwarzschill) 50 Mk .,
Staatsminister Frhrn . Dr . Hch . v . Bodman , Exz., 100
Mk., Prof . Karl Eyth 20 Mk ., Freifrau Karoline von
Göler geb . Freiin von Watzling 100 Mk . ;

der Sparkasse von : der Ba-dischen Bank ?pende für
März ) 200 Mk., Frl . T . Mathei . ( f . « a . .1. März )
00 Mk ., Armgard Hanser Cf. Febr . u . März ) 20 Mk ., Dr .
Hei -dingsfeld 5 Mi .

'
, M . K . ( rv . G . ) 10 Mk., R . K . (w . G .)

30 Mk ., Minister Dr . Hübsch, Exz. (w . G .), 50 Mk ., Gg.
Graulich ( m . G . ) 5 Mk ., L . Merkt (w . G ) 20 Mk., Sieg¬
sried Stern , Priv . (w . G . ) , 30 Mi , Lorenz Rastetter
( w . G . ) 5 Mk ., Ludwig Mayer (w. G . ) 5 Mk . , B . B.
( iv . G ) 5 Mk ., Med .-Rat Dr . Krumm (w . G . ) 100 Mk .,
Dr . Friedr . Fürst (w . G .) 50 Mk ., Carl Rogge ( w . G .)
10 Mk ., Oberbürgermeister Siegrist 50 Mk -, Frau Prof .
Tina Lang 10 Mk ., O . -Revisor Jak . Weber 10 Mk . , O .-
Revisor Albert Hartmann 10 Mk ., Rechn . -Rat Felix
Spiegel 0 Mk ., Hermine Nitzhaupt, Hauptlehr . 10 Mk.,O .-Zeichenlehrer Jul . Emele 15 Mk ., Beate Miller ,
Lehrerin , t Mk ., O .-L .-Ger .-Rat May (w . G . ) 20 Mk .,
E . (w . G . ) 10 Mk . , W. Kuhn iw. G . ) 5 Mk .» Emil
Schmidt Wwe. ( w . G . ) 100 Mk ., Sascha Gretsch (w. G .)
10 Mk ., Carl Meyer ( f . März u . April ) 100 Mk ., Arch .
Schweickhardt (w . G .) 100 Mk ., Rechtsanw . Gust . Trunk ,
für S . Ferd . Braun Wwe. 10 Mk. , Geh . O .-Reg .-Rat
Sekduer 50 Mk., Minister Dr . Hübsch , Exz. ( w . G . ),
50 Mk., Rechtsanw . Dr . Ed . Dietz , Stadtrat ( to . G . ) 200
Mk., Frl . Gertr . Henn 10 Mk., Rechtsanw . Ernst Fürst
(w . G .) 150 Mk. ; ferner vom Statist . Amt (Erlös aus
Altmetall ) 15 Mk., Buße in Sachen » Eckert gegen Kiefer "
L5 Mk.

Im Wege freiwilliger Gehaltsabzüge ( je hälftig für
das Rote Kreuz und die Familienunterstützung be-
stimmt) gingen im Monat März ein von : Reichsbeamten
101 Mk . 50 Pfg ., Staatsbeamten 866 Mk . 50 Pfg .,
Lehrern (einschl . Mittelschulen ) 200 Mk. 20 Pfg ., städti-
sehen Beamten 382 Mk . 50 Mk., zusammen 1550 Mk.
70 Pfg.

Ferner gingen als fortlaufende monatliche Gaben im
Monat März ein von : Seiner Großh . Hoheit dem Prin¬
zen Max und Ihrer Königl . Hoheit der Prinzessin Max
500 Mk ., N . A. Adler 50 Mk., der Brauereigesellsckaft
vorm . K . Schrempp 100 Mk . . Dr . Bürklin . Exz ., 300 Mk.,
L . I . Ettlinger 100 Mk ., Ludwig Ettlinger , Kaufm .,
40 Mk ., H. Fuchs Söhne 150 Mk . , Geschw . Gutmann
25 Mk . , Gebr . Hensel 50 Mk . , Karl Junker , Kom. - Rats
Witwe . 50 Mk ., Geschw . Knopf 500 Mk. , Gebr . Leichtlin
100 Mk . , Louis L . Stern u . Co . 150 Mr ., der Maschinen-
baugesellschaft Karlsruhe 250 ML , Zahnarzt A . Münzes -
heimer 50 Mk . , der Brauereigesellscbaft S . Moninger
200 Mk ., Neu u . Hirsch 30 Mk ., der Brauerei A . Printz
100 Mk., L . Ritgen 50 Mk ., Johannes Schlaile , Pia -
nolager , 30 Mk ., der Eisengießerei F . Seneca 50 Mk .,
Buchdruckereibesiyer F . Thiergarten 100 Mk. , Hermann
Tietz 250 Mk . Walder u . Rank 100 Mk ., K . H . Wimvf-
heimer 300 Mk., I . Würzburaer , I . Heule Nachf. 30 Mk.,
Bernhard Würzburger 50 Mk . , Kom.-Rat Fr . Hoepfuer
100 Mk ., der Mühlburger Brauerei , vorm . von Sel -
denecksche Brauerei 100 Mk . , Staatsminister Freiherr
von Dusch , Exz. , 150 Mk . , Prok . L. Reichenberger 10 Mk .,
Fabrikant ?llbert Mändle 20 Mk . , Fabrikant Louis
Maier 20 Mk ., der Gesellschaft für Brauerei , Spiritus -
und Preßhefe -Fabrikation vorm . G . Sinner 300 Mk .,
I . Bähr , Eisenwaren . 10 Mk ., Vogel u . Schnurmann
150 Mk . , O .-Jng . Adolf Garger 20 Mk ., der Rhein .
Asphalt - und Zementplattenfabrik , G . m . b . H . , 25 Mk .,
der Karlsruher Parfümerie - und Toiletteseifenfabrik F .
Walff u . Sohn , G . m. b . H. 250 Mk ., Friedr . Ade 10 Mk .,
Joh . Arnold 1 Mk , O .-Geom . E . Bayer 25 Mk ., Magd ,
v . Beck 10 Mk ., Apoth . I . Becker 20 Mk., Wilh. Beisel
1 Mk ., Heinr . Berger 5 Mk . , Geh. - Rat Bittmann 20 Mk .,
Privatiere I . Bleuler 30 Mk ., Ernst Blum Wwe. 1 Mk .,
Pslästerermeister Fr . Braun 5 Mk ., Kom .-Rat G . Bunz
10 Mk., Bankbeamter H . Buser 3 Mk . , Architekt Eurjel
150 Mk . , Frl . I . u . C . Delorme 1 Mk . , Em . Diehm
1 Mk ., der Südd . Discontogesellsch. 150 Mk ., Dir . Ludw.
Dill 10 Mk . , Kaufm . Paul Distelhorst 2 Mk ., Frl . Maria
Ducca 2 Mk ., Dir . Dr . ErHardt 10 Mk . , Hans Edelmann ,
Wirt , 20 Mk ., Zeickeninspektor H . Eyth 5 Mk ., Augenarzt
Dr . Ellinger 20 Mk . , I . Fees Wwe. . 2 Mk . , der Buch -
druckerei „ Fidelitas " 5 Mk . , Frau Reinh . Fischer 5 Mk .,
Frl . B . Flattan 1 Mk . , Kanzleirat D . Frank 10 Mk .,
Gen .-Jnsp . K . Frentzen 10 Mk ., O .-Baurat Fuchs 45 Mk .,
Rechtsanwalt Fuchs 50 Mk ., I . van Gorkom 3 Mk .,
Gebr . Hagenauer 10 Mk ., Kaufin . Wilh . Heinert 2 Mk .,
Kaufm . Waldemar Hinze 1 Mk ., Fabrikant Ulrich Hof
Wwe. 10 Mk . , Dr . Jos . Holtzmaun 5 Mk ., Gg . Hummel
5 Mk., Fr . Calmbach 10 Mk ., Frau Kambeitz 1 Mk . . Jng .
H - Kauffmauu 6 Mk ., Frl . Maria Kiefer 10 Mk ., dem
Kaifer -Kineniatographen 2 Mk . , Dir . R . Kimmig 35 Mk .,
Kaufm . Emil Kley 20 Mk . , Bausekr . W , König 5 Mk .,
B . Koßmann . Baurat , 20 Mk ., Frau Kühlenthal , Oberst-
Wwe. . 20 Mk ., Med .-Rat Kusel 5 Mk ., Verw . Langen -
stein 3 Mk . , Reg. Baumeister Linde 30 Mk ., Geh . Reg.-
Rat Mallebrein 12 Mk . , Rechtsanwalt Dr . Marx 10 Mk .,
Prof . Dr . Aug. Marx 25 Mk . , Frau Kassier L . Maurer
1 Mk ., I . Th . Meyer 20 Mk . , Kaufm . Frz . Meißner
2 Mk ., Stadtrat I . Möloth 20 Mk . . Kom .-Rat K . Mo-
ninger 25 Mk . , Jos . Neumaier 5 Mk ., Kaufm . R . Pahr
25 Mk ., Fr . Printz Priv . Wwe ,̂ 120 Mk ., Frau Lok. -Führ .
Ritter 3 Mk ., Fabrikant Rob . Rees alt 130 Mk ., Gervas
Rudmann 1 Mk ., Joh . Schäfflec 2 Mk . . Math . Schneider
3 Mk ., Schönberger Wwe . 1 Mk ., Just . Seusert 2 Mk .,
Rechn . - Rat Sickinger 3 Mk . , Dr . Jos . Schmitt 5 Mk .,
Bäckermeister I . Stnbinger 5 Mk . , Geschw . Traub 4 Mk .,
Friedr . Völker 1 Mk . , Juü Wachen -Heimer 10 Mk ., Wilh.
Weber 2 Mk ., Zahnarzt H . Weigele 5 Mk . , Reckn . - Rat
Wevrether 5 Mk ., Mina Weißenberger 2 Mk ., Friedr .
Weber 1 Mr . , H . Werner 5 Mk . , Frl . Berta Widmer
3 Mk . . Optiker Willer 20 Mk . . Baurat a . D . Williard
30 Mk . , Prok . Wittmann 1 Mk ., Geh. Kom .- Rat Fr
Wolff 50 Mk . , Chemiker Dr . E. Wundt 10 Mk ., Karl
Wurth 1 Mk ., Bankbuchhalter Zimmer 4 Mk . , Chr . Zim -
mermann 20 Mk .

Seit 1 . Januar 1918 sind nunmehr gespendet worden
53 235 Mk . 78 Pfg .

Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere
Spenden I

Karlsruhe , den 27. April 1918 . 1685

Die Kriegsuttterstützungs -Kottnniision .

BekaütttmachunK .
Den ForrbildiingZiinterricht betreffend.

Nach § 2 de§ Gesetzes vom 18 . Februar 1874 sind Eltern ,
Arbeits - und Lehrherren verpflichtet , die^ fortbildu » kiS -
schnlpflichtiflen Kinder, Lebrlinae, Dienstmädchen usw . zur
Teilnahme am Fortbildunasunterricltte auzumeldc » und
ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit zu gc-
währen .

Fortbildiiugsschulvflichtig sind gemäß § 1 desselben Ge¬
setzes Knaben zwei ? n !ire , Mädchen ei » Jahr nach
Zurückleliung de ? schulpflichtigen Alter«.

Zmviderlmndlimgen werden mit Geldbuße bis zu 50 Mar!
bestraft (Absatz 2 desselben Paragraphen ).

FortdilduugSschuIpflichiige Dienstmädchen, Lehrlinge usw.
die von auswärts hierherkommen, sind sofort anzumeldtii .
ohne Rücksicht dar ins . ob dieselben schon in ein festes Dienst-
ober L̂ehrverhältniS getreten o )er nur versuch» - oder Probe -
weise ausgenommen sind.

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen, Lehrliniie usw.
welche die Fortbildungsschule verlassen, sind von den Eltern ,
Arbeits - oder Lehrherren beim Klassenlehrer unter genauer
Angabe der Adresse abzumelden .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1913.
Das Volksschulrekiorai .

Tüchtigen , erfahrene »

Marmeladekocher
sucht zun» sofortigen Eintritt

Städt . Kriegsspeisungsamt

Karlsruhe .

Größeres Werk in der Nähe Mann-
Heims sucht zu sofortigem oder baldi-
gem Eintritt eine größere Anzahl

Spengler , Motoren -
Maschinenschlosser.

Offerten unter Angabe der Lohnan-
sprä che sind zu richten unter Chiffre 196
an die Geschäftsstelle d . Bs . im

Adaiil - tztract,
besten (s-rfirö für Fleifch -
extract empfiehlt 16815

lebenshedürsyMereitt
Kgrlsruhe.

Ein ' der Schule entlassenes
brave? 1092

Mädchen
welche « zu Hause schlafen kann
wird den Tag über in ein
ein Klaviergeschä

'
t gesucht .

Zu er
'
ragen in der Geichästs -

stelle ds . Bl . unter Nr. 195

Mehrere saubereBeiicil, »ich
baermairahen (liesÄliWhw
frei) mit Federbett oder ohne,
Schranke , Tische , S '-Wc, 35»
tische,WaMgminodeFWw »
eist StcWiwan , BlmerlW,
Nachtlischt,mehrere neueZM
hocke ?, ein KinderI>clt,«eii« M
schemel , Ki'Äcsschionk, Smt
tische. Galeriestangl» mit SA
bebang , Bilder, « Siegel , e«
schöueZPaneltbretturdloiiM
preiswert bei g.
Möbclhandlung, MfltläWr
SäMenstr . 52, Laden. 16»

ZJrogerk 1/ (111(1
u5 « Kaiserstr . 21

Heirat !
Ein Hauptlehrer wünscht

brves , katholisches? rä » iein
(2 t bis ZV Ialire alt)
;« Itinra . Adressen unter Nr .
197 c. n die Geschäftsstelle ds .
Bl -ities erdeten. Vermitt er
verbeten. 1698

Srlefwechfel .
G 'bildeteS, lach ., alleinsteh.,

biiuSl . erzogenes , wusikliebend.,
L9 Ialire «lt :5 Fräulein, dc ?
durch den Krieg ohne vesell-
schastlickcn Berkehr ist, wünscht
mit gebildetem, kath ., ^ - 40
Jabre alten , lcdi '.eu H ?rrn
in Br>swea,sel zwec'S Eye zu
tieten . Angebote sind unter
H. 31 ;. 1 »7 an die Ge -
schästSstelle dieses Blatte? zu
richten . Anonym zKecZlo?. 1694

das Vaterland siirl
III feine kriegsbefthädißW

«V43 Heldenföhne ? ;
Den Helden im Lazarett und im Felde, wie auch Denen |
daheim zur Aufklärung und zum Tröste gewidmet von l

Hermann Müß !e, Pfarrer.
88 Seiten mit 1 Titelbild und 18 Textabbildungen .

4 . vermehrte Auflage (21 . - 25 . « -»« |
/ / Soeben erschienen / /

Iußbalk .
Sonntag , 5. Mai 1918 .

Spielplatz V . f . B . :
Wim kartsrsllt I , IIIII

gegen
v . f. 8 . I , II «ad III

Beginn 1 / „ 3 und 4 ' /, Uhr.
Spielplatz Mühibnrg :

F . -N . Leierthiim I xzd II .
aegen

F.- T. Wöhlbarg I « trt II
Beginn l 1/« und 3 Uhr .

Preis 30 Pfennig 100 Stück Mk. 25 . -

Q « Schrift ist von allen maßgebenden Stellet ! als
sehr brauchbar bezeichnet worden . Sie behandelt

die Kriegsbeschädigtenfrage nach der medizinischen , wie
moralischen und religiösen Seite ausgiebig und ist be»
rufen , im Feld und in der Heimat in allen Kreisen tiefes
Verständnis für die Kriegsbeschädigten zu wecken. Sie
gehört in jede Familie und vor allem in die Hand jedes

W'- p»j. r% unserer Helden . **>. / <•>, m

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

VaösniZ , A . - G . ff
'
7 Verlag unö

Karlsruhe .
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